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28. Rüstviirseir , S - irirtas den 22 . W14. N* . 4S.

Willkür noch irgend eine Schranke zog ; mit einem derbenvom Tage.
Reichstage wurde gestern die zweite Beratung des

Marineetats fortgesetzt. Hierbei brachte Genosse Albrecht
Mistständc in den Bekleidnngsämtern zur Sprache.

In Jerichvw haben gestern die Fortschrittler ( !) den
Wahlkreis an die Konservativen ausgeliefert.

*

Rosa Luxemburg wurde gestern in Frankfurt a. M.
wegen angeblicher Aufforderung zum Ungehorsam gegen die
Gesetze zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Im gestern in Meseritz begonnenen Mielzhnski-Prozetz
wurde die Oesfentlichkeit für die ganze Dauer der Verhand¬
lung ausgeschlossen.

kebelr letzter 6r»S
Von Franz Mehring.

Dar 22. Februar dieses Jahres ist ein Tag trauriger
Erinnerung fün- die Arbeiterklasse, denn an ihm hätte August
Bebel seinen vffsrundsiebzigstenGeburtstag gefeiert , und wir
mit ihm . Alller der Schmerz wird gemildert und die Trauer
löst sich astf in wehmütigen Stolz , wenn wir zu diesem Tage
einen letzten Gruß der Hellen Stimme hören , die die Prole¬
tarischen Schlachtreihen so oft zu Kamps und Sieg a-ngcseuert
hat.

-Es war ein guter Gedanke unseres Stuttgarter Partei-
Verlags , den dritten Band von Bebels Denkwürdigkeiten , den
Bebel unvollendet hinterilassen hat , zum 22. Februar heraus¬
zubringen . Wer di-chen Gedenktag recht feiern will , der lese
ein kbbenÄiges Bild aufsteigen von der schwersten, aber auch
glorreichsten Zeit , die die deutsche Partei in den fünfzig
Jahren ihres geschichtlichen Daseins erlebt hat , ein lebendi¬
ges Bild auch von dem Manne , der die schwerste Last dieser
schweren Zeit getragen hat . Die schwerste Last nicht deshalb,,
weil ihn persönliche Not härter bedrängte als andere , son¬
dern im Gegenteil : weil er in diesem Betracht die Arme
freier lsatte , als die ineisten seiner Kampfgefährten , eben
'deshalb aber die furchtbar lastende Verantwortung für das
Schicksal -der Partei in 'erster Reihe 'auf seine Schultern
nehmen mußte.

Es waren seine sorgenvollsten Jahre , wie Bebel selbst
gesteht, die ersten Jahre des Sozialistengesetzes. Zum ersten
Male in der Geschichtemußte eine Arbeiterpartei , noch jung
an Fahren und ! kaum -erst in einer einheitlichen Phalanx
zus -am'mengclschlossen , einen Kampf aus Leben und Tod mit
allen -Machtmitteln eines modernen Großstciates ansnchmen.
An -dem Tage , wo das Sozialistengesetz vprkündet wurde,
brach es auch Won wie ein Kartenhaus Ilffammen , soweit es
überhaupt ein Gesetz sein sollte und wollte , .das der rohesten

Fußtritt schleuderte Bismarck all die feierlichen Versprechun¬
gen auf Len Kehricht, mit denen er den Reichstag über seine
ruchlosen Pläne getäuscht hatte.

Es wäre ein Wunder gewesen — und Wutnder kennt
die Geschichte des modernen Proletariats nicht —, wenn
-die junge Partei den zerschmetternden Schlägen , die hagel¬
dicht auf sie niedersielen , sofort einen unzerbrechlichen
Widerstand entgegengesetzthätte . Manche Führer versagten,
und auch die Reihen der Mannschaft lockerten sich an man¬
chen Orten ; von denen, die bei der Fahne blieben , drängten
die Einen zu raschem Handeln , auf die Gefahr der Tollkühn-
-heit , die alles aufs Spiel setzt, um -alles zu verlieren , rieten
Sie Andern zu bedächtigem Zaudern , auf die Gefahr einer
Zaghaftigkeit , die nichts gewinnen kann, weil sie nichts zu
riskieren -wagt . Aber wenn diese -Verwirrung unvermeidlich
war , so währte sie doch nicht lange : nach einem Fahre hatte
die Partei ihr auswärtiges Organ , nach -einem zweiten Jahre
hielt sie ihren auswärtigen Parteitag und nach einem dritten
Jahre bestand sie die Feuertaufe -der Rsichstagswahlen mit
einem Erfolge , der bis in die prunkenden Säle des Königs¬
schlosses Bestürzung und Schrecken verbreitete . Es war der
entscheidende-Schlag , wenn auch -die Partei noch neun Jahre
mit dem „Heros -des Jahrhunderts " spielen mußte , wie die
Katze mit der Maus . - -

Eben diese Jahre sind es nun , die Bebel im dritten
Bande seiner Denkwürdigkeiten schildert, und es braucht
-nicht erst gesagt zu werden, daß sie tiefere Einblicke in die
Lebensbeding -u-ngen des Proletarischen

"
Klassenkampfs ge¬

währen , als die Zeiten ruhigen Fortschritts -oder auch die
Tage rauschender Triumphe . Wie sich das innerste Wesen
eines Menschen in einem Kampf enthüllt , wo er bei -Strafe
des Unterganges jede Muskel und jede Sehne ausspannen
muß , so auch -das innerste Wesen einer Partei . Und noch ein
anderes kommt hinzu , was diesen Band - Wohl zu -dem lehr¬
reichsten und lesenswertesten Teil von Bebels Denkwürdig¬
keiten macht. Wenn er in den beiden früheren Bänden,
namentlich in dem zweiten, mitunter gar zu weit in die
allgemeine Geschichte der Partei hinübersHw-eifte, so ist er
in dem dritten Bande , -der sich naturgemäß in verhältnis¬
mäßig engen Kreisen a-bspielt, vor dieser Gefahr behütet.
Er -muß weit mehr persönliche Erinnerungen aufz-eichnen,
was wir heute , da er nicht mehr unter -uns weilt , am wenig¬
sten beklagen werden.

Da wandeln sie 'leibhaftig an uns vorüber , die alten
Heerführer und Ratmannen der Partei : viele, die schon der
kühle Rasen deckt , gar manche -auch , die noch rüstig unter uns
schaffen . Da ist Geib, dem -das -Schandgesetzso früh das fein¬
fühlende Herz brach, -da- ist Bracke , der -allzeit treue Kamerad
„einen bessern sindst du nit "

, da ist Mottel -er, die genialisch
angelegte Künstlernatur mit der rastlos arbeitenden Phanta¬
sie -und doch mit dem praktischen Geschick , das denG,roten
Postmeister " über den fähigsten Verwaltungsbeaimten der

Msmärckerei siegen ließ . Mottöl -er führt in -den Kreis , der
sich -um das Züricher Parteiblatt sammelte und in allem
schweren-Ernst der Zeit niemals den Humor verlor . So auch
schildert Bebe'I den Whdener Parteitag mit lebendigen Far¬
ben und teilt gar manches antz seinen Verhandlungen mit,
was bisher unbekannt war.

Auch der -Briefwechsel Bebels mit Engels fesselt in die¬
sem dritten Bande noch mehr , als schon im zweiten. Wieder¬
um zeigte sich, daß mit den „Alten in London " nicht leicht
fertig zu werden war , und Bebel klagte Wohl einmal über
ihre „Nörgelei " nicht ohne Grund . In mancher Beziehung
mochten sie die schwierige Lage, in der sich -die Partei nach
Erlaß d̂es Sozialistengesetzes befand-, auch nicht gebührend
eins-chätz -en ; im -großen und ganzen hat man -doch von Bebels
Darstellung den Eindruck, daß ihr unablässiges Drängen,
den proletarischen Kampf- und Klassencharakter der Partei
ungeschmälert mffrecht zu erhalten , -in der damaligen Krisis
von großem Nutzen gewesen ist. Am hastigsten entbrannte
der -Streit um die Redaktion des neu gegründeten Partei¬
blatts . Kandidat der Londoner war Karl Hirsch, ein hitziger
Kanlpshahn , der zurzeit , wo Liebknecht seine Festungshaft in
Hubertusburg absaß , schon das Zentralorgan der Eisenacher
Fraktion und im ersten Jahre des Sozialistengesetzes die
Brüsseler „Laterne " redigiert hatte . Wie diese Kandidatur
dann doch im letzten Augenblick scheiterte und Bernstein der
Mann wurde , der -auf den heiß umstrittenen Platz gelangte,
das erzählt Bebel in dem anziehenden Kapitel über den
„Kanossagang nach London"

, bei dem es übrigens ungleich
-gemütlicher herg-ing , als bei der Pilgerfahrt weiland Kaffer
Heinrichs.

Sicherlich ist es zu beklagen, daß Bebel seine Denkwür¬
digkeiten nicht, wie er beabsichtigte, bis zum Erlöschen des
Sozialistengesetzes hat fortführen können . Aber wenn es
nun einmal nicht sein sollte, so wollen wir dankbar dafür
sein, daß es ihm vergönnt gewesen ist , noch -die Periode zu
schildern, wo „in Harren und Kriyg , in Sturz und Sieg " ,
jene Politik besonnener Kühnheit sich durchsetzte, die zu ver¬
treten -niemand berufener war als er und die beredt zu schil¬
dern -mit allem geschichtlichen Recht sein letzter Grus ; an -die
Partei ist.

PsLEfetze Rrrir- fetz«rrr.
Mstringen , 21 . Februar.

Vom preußischen Landtag. Das preußische Abgeord¬
netenhaus hat am Freitag den Antrag unserer Genossen
aus Untersuchung der Mißstände im Polizeiwesen abgelehnt.
Dafür stimmten nur -die Sozialdemokraten und die Polen;
auch die Freisinnigen waren nicht dafür zu haben , sie waren
offenbar voll befriedigt -durch die Erklärung des Regierungs-
kommissars, daß alles auf der Polizei in bester Ordnung sei.
Und dabei haste Genosse Leinert ein umfangreiches , schier er¬
drückendes Anklagematerial Vorgestagen . Dieselbe Mehrheit,

FsrrrSlstSM.

Zv-rs Lft Asrhim?
Roman von Mar Kretzer.

(84 - Nachdruck verböte.

„Wissen Sie, " begann Klara , „es warm da zwei Herren,
der eine schien von der Zeitung zu sein, denn er machte sich
Notizen im Katalog . Er sprach nicht günstig , so daß ich mich
ordentlich ärgerte . Aber der andere war Feuer und -Flamme
für Sie , und -das versöhnte mich wieder. Er schnauzte ihn
förmlich an , und alle Augenblicke sagte -er : ,Js es nich so,
Felix ? ' -Er hatte viel Ulkiges , so in seinem Wesen, wissen
Sie . Ich hielt ihn sofort für einen bedeutenden Mann . -Es
kam auch noch -ein -dritter hinzu , der ihn mit Professor an - ,
-redete . . . . Wissen Sie , was -ich tat , Herr Kempen? Ich
stellte -mich dicht vor den Kämpfer hin , neben eine fremde
Dame , und sagte ganz laut : ,Fein -sem, was ? Alles fein¬
fein ! Die alten Griechen hätten das nicht «besser machen
können .

' Und was soll ich Ihnen sagen, die Dame nahm
wieder -die Lorgnette und guckte sich alles noch mal genau an.
Und ich schielte beiseite und merkte, wie der eklige Felix ein
saures Gesicht machte und wie der Schnauzbart die Augen
ZUikniff und mich vor Vergnügen anlachte — nicht etwa aus
Verliebtheit , Gott bewahre ! Na , ich werde Loch unsere
Kunst nicht schlecht machen lassen . . . Glauben Sie mir , das
-war bestimmt der bekannte Kritiker .

"

Kempen wußte sofort Bescheid , und nicht nur erfreut
darüber , daß ein Künstler wie Thormeyer seine Stange ge¬
halten hatte , sondern auch diese einfältige Hexe auf ihre Art
für ihn eingetreten war , faßte -er sie «am -Kinn und labte sie

ganz gehörig . „Du bist mal ein gescheites Mädel , auf das
man sich -verlassen kann. Sollst heute auch Kuchen zum
Kaffee haben . . . . Uebrigens g-ibt 's verschiedenes zu nähen.
Sörg -el kann die Sachen hoktn. Lorensen hat am Nach¬
mittag etwas vor ; ich glaube, Herr von Rensdahl kommt .

"

„Küßt Euch nur ruhig , ich sehe nichts," fuhr Lorensen
dazwischen, der unerwartet hereingetreten war und die Sache
anders auffaßte . Als er -draußen ihre -durchdringende
Stimme hörte , haste er an der Tür ein wenig gelauscht, und
so war er wütend , gerade gestern nicht in der Ausstellung ge¬
wesen zu sein, wo er so schön den Abend mit Klara hätte
verbringen können ; und noch ärgerlicher aus Kempen , der
ihr gerade diesen Nachmittag geschenkt hatte , aus Berechnung
natürlich , wie Lorensen sich -einred-ete, fügte er hinzu : „Ich
weiß gar nicht, weshalb Ihr Euch immer -vor mir verstellt,
und du grade , Kempen. Alter Jesuit ! " Im übrigen ließ er
sich weiter nichts merken.

Kempen, der -den Scherz Wohl verstand , sagte nichts,
sondern lachte nur bezeichnend. Klara jedoch warf heraus¬
fordernd ein : „Denken Sie vielleicht, wir haben Heimlich¬
keiten ? Was -wir tun und treiben kann jeder sehen. Nicht
wahr , Herr Kempen? "

Und als dieser -dazu abermals lachte, weil er darin nur
ein Geständnis ihrer Zuneigung zu ihm erblickte, -hatte
Lorensen schon scharfe Worte auf den Lippen , -eingedenk des
Tages , wo -sie sich von ihm die gleiche Zärtlichkeit gefallen
ließ ; aber rechtzeitig unterdrückte er seinen Zorn . Dann je¬
doch , als sie sich bereit -machte, ihm weiter zu der Figur der
Poesie zu stehen, die er jetzt im großen Tou -mo'dell fast
Vollender hatte , sagte er : „Ich danke, ich brauche Sie heute
nicht. Ich werde an der Büste arbeiten .

"

„Schön, Herr Lorensen," gab sie ungekränkt zurück.

„ dann werde ich zu Herrn Kempen gehen , der wartet schon
auf mich . Wir haben ja ein neues Relief bekommen.

" Und
sofort hüpfte sie -von ihrem Tritt herunter und flatterte nach
der anderen Seite hinüber , und zwar mit einer gewissen
Großtuerei , -die sie immer zum besten gab, wenn es sich
darum handelte, „aus einem Atelier ins andere zu gehen"

„Bleiben Sie nur gleich ganz -da, " stieß Lorensen ernst
hervor , so daß Kempen ihn erstaunt anblickte.

„ Wie Sie befehlen, Herr Lovensen," sagte Klara eben-o
feierlich. „ Ein hübsches Modell findet überall sein Unter¬
kommen. Jetzt sind Sie ja fertig , jetzt können Sie gut
reden . . . Na , wir werden ja auch mal so etwas zu tun
bekommen. Vielleicht noch schönere Sachen .

" Und 'nun
kicherte sie Kempen heimlich mit einem Blick an , als wollte
sie sagen: „Fein - fein von mir , was ? "

Lorensen -war blaß -geworden, und einige Augenblicke
war es chm , als müßte er diese schöne Jdealgestalt da vor
sich, an der so viel Mühe und verstecktes -Sehnen klebte,
blindlings in Klumpen schlagen gleich -einem Götzenbilde, das
ihn während eines Jahres irrsgeführt habe . Aber mit zu¬
sammengekniffenen Lippen schluckte -er alles herunter , auch
diesmal in Geduld sich verzehrend nach der Stunde , da seine
heiße Leidenschaftgekühlt werden würde.

14 . Kapitel.
Stampf hatte in seiner Zeitung Lorensen und Kempen

zus -ammen behandelt , den elfteren mit dem gewissen über¬
zuckerten Lob, das nach persönlicher Bevorzugung schmeckte,
den letzteren mit jenem herablassenden Wohlwollen, das
eigentlich noch schlimmer als Tadel -ist . Bei Lorensen war
bereits „alles glatt in schöner Auffassung und nahezu voll¬
endeter Technik," -die für das Streben dieses begabten
KüM -ers zeuge, von dem noch -gereifte Wesiße zu- erwarten



> ^ »

die unseren Antrag abgelehut hat , bewilligte der Regierung
Geheimfonds , über dessen mißbräuchliche Verwendung zur
Züchtung von Spitzeln Genosse Paul Hoffmann sich in
längerer Rede verbreitete.

Interessant ist die Stellung der Regierung zur Air-
Wendung >des Fürsovge -Erziehungs ^Gesetzes. Genosse Hirsch
verlangte eine loyale Auslegung des Gesetzes und die Be¬
seitigung der Mißstände , die in vielen Anstalten zutage
treten . Der Vertreter des Ministers erwiderte , daß nach
Ansicht der Regierung die Erfolge des Gesetzes überaus zu¬
friedenstellende seien, er billigte sogar die Anwendung der
Prügelstrafe und des Dunkelarrestes gegenFiirsorgezöglinge.
Bei solchen Anschauungen wird an einen Wandel zum
Besseren kaum zu denken sein . Sonnabend soll der Etat des
Ministeriums des Innern zu Ende beraten werden.

Das preußische Herrenhaus hat am Freitag die
Novelle zum Landes -verwaltungs -gesetz an die Kommission
zürückverwiesen. , Es ist das ein Sieg der Oberbürgermeister.
Aber es ist Wohl kaum zu hoffen , daß in Len acht Tagen , die
der Kommission als Zeit überlassen sind, irgend welche be¬
deutsameren Verbesserungen des Entwurfs vor-genommen
werden. — Dann erledigte das Herrenhaus das Aus¬
grabungsgesetz, wodurch Altertumsfunde geschützt werden
sollen. Der Kultusminister bemühte sich unausgesetzt, , die
Befürchtungen der Herrenhäusler , daß dabei in das heilige'
Privateigentum eingegrifseu werde , zu berichigeu . Schließ¬
lich wurde das Gesetz mit einigeuAenderuiigen angenommen.
— Ohne Debatte wurde dann noch eine Vorlage genehmigt,
die das Moorschützgesetz , das sich bisher nur auf die Provinz
Hannover bezieht, auf die Provinzen Pommern und
Schleswig -Holstein ausgedehnt . Nächsten Freitag wird man
sich wieder versammeln.

Jerichow den Konservativen ausgeliefert . Bei der
gestrigen Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Magdeburg III
erhielt von 31 884 abgegebenen gültigen Stimmen Ritter¬
gutspächter S ch t e l e - Schollene (kons .) 16 628 und Ex¬
pedient Haupt -Magdeburg (Soz .) 16 259 Stimmen . Bei der
Ersatzwahl am 10. Februar ivar -en auf Schiele (kons .) 12 089,
auf Haupt (Soz .) 12 667 und auf Kobelt (F . V.) 6909
Stimmen entfallen . Von den bei -der Ersatzwahl für Kobslt
abgegebenen und den etwas über 200 bei der Stichwahl mehr
abgegebenen Stimmen sind also 4836 auf den Konservativen
und nur 2612 Stimmen auf den sozialdemokratischen Kandi¬
daten entfallen.

In diesem Resultat drückt sich der ganze Jammer der
Fortschrittspartei aus , die die von ihrer Parteileitung aus-
gegebene offizielle Wahlparole einfach gar nicht beachtet hat.
Wenn die Leitung der Fortschrittspartei irgend einen Ein¬
fluß auf ihre sogenannten Anhänger a-uszuüben in der Lage
wäre , müßte man auch dieser Vorwürfe machen, denn die von
ihr ausgegebsne Wahlparole zeigte das bekannte
fortschrittliche CH a rakteri stikum d er Halb¬
heit. Aber schließlich sind ja Parolen der fortschrittlichen
Parteileitung ohne alle Bedeutung , um die sich die Wähler
keinen Deist kümmern . Wohlgemerkt , es verdient festgehalten
zu werden , daß es lediglich Fortschrittler waren,
die den Wahlkreis auslieferten , denn die Nationalliberalen
hatten sich schon bei der Hauptwahl nach rechts getrollt.

Das Verhalten der fortschrittlichen Wähler am 20. Febr.
in Jerichow ist ein historischer Vorgang , denn das Ergebnis
lder Stichwahl ist, daß die Linksmehrheit des Reichstages,
von der wir -allerdings nie sonderlich viel gehalten haben,
znm Teufel ist . So verrät also dieses Jammervolk seine
eigene Partei , nebst den aus seinen Reihen gestellten Reichs¬
tagspräsidenten . Und das in einer Zeit , in der auch
führende Fortschrittsblätter täglich schreiben, daß sie die
ärgste Reaktion darstelle.

Eine traurige Gilde , mit einer ebenso traurigen
Leitung?

Der üppische Landtag nahm am Freitag das neue
Volksschulgesetz an . Die hauptsächlichsten Neuerungen dieses
Gesetzes siud : Fachaufsicht. Herabsetzung der Höchstschüler¬

zahl einer Klasse , Zulassung weiblicher Lehrkräfte, achtjährige
Schulpflicht, Beschränkung des kirchlichen Einflusses.

Rosa Luxemburg verurteilt . In dem Prozeß gegen die
Genossin Luxemburg Wunde gestern das Urteil gefällt . Die
Angeklagte wurde wegen zwei Vergehen gegen Z 110 StrGB.
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre
verurteilt . Der Haftantrag wird abgelehut . Aus der 'Be¬
gründung heben wir hervor : Die iukriminierten Aeußerun-
gen stehen fest. Den Worten der Angeklagten , daß die Waf¬
fen der Soldaten aü-ch einmal gegen -die Herrschenden gerich¬
tet weiden können , k-ainn eine Aufforderung zum Mord nicht
entnommen wenden. Strafbar sei aber , daß die Angeklagte
-gesagt habe : wenn wir die Mordwaffen erheben sollen, so
tun wir Äa-s nicht? Der Ausführung der Angeklagten, daß
sie sich -nicht an die Soldaten gewendet -habe , sondern an das
ganze Volk, kann das Gericht nicht 'verpflichten: gemeint
können -nur die Soldaten sein, die -im Felde vor dem Feinde
stehen . Die Gehorsamspflicht der Soldaten sei durch beson¬
ders strenge Gesetze geschützt . Nicht föstgestellt konnte werden,
daß sich die Angeklagte gegen Z 111 und - 112 vergangen hat.
Sie hat -nicht zum Ungehorsam aufgereizt , -sondern dazu'- auf-
gefovdert und zwar in -erkennbarer Weise; die Worte der
AngM -agten konnten nicht anders verstanden werden. Bei
Ausmaß der Strafe habe das Gericht die Bedeutung des Ge¬
setzes , gegen -welches zum Ungehorsam vufgefovdsrt worden
ist , berücksichtigt. Das mindeste, was die Aufforderung zur
Folge gehalst -haben konnte , wäre , daß -ein Soldat vor dem
Feinde -gegen den Befehl , zu schießen, gehandelt Hütte. Eine
derartige Weigerung würde für die Soldaten die schwersten
Folgen haben . Es hätte nahe gelegen , an die Höchststrafe
von zwei Jahren hevanzuigehen. -Wenn das Gericht dies nicht
getan hat , so deswegen , weil die Angeklagte seit -einer Reihe
von Jahren sich nicht -strafbar geinacht Hat. Das Gericht hat
-weiter i-n Berücksichtigung gezogen, daß es sich um eine Frau
handelt , derer Gesrmdheit -durch -eine längere Strafe schwer
erschüttert wird -. Das Gericht hat zwei selbständige Hand¬
lungen angenommen und - für jeden der Fälle auf neun Mo-
irate Gefängnis erkannt , die auf 1 Jahr zusammen gezogen
sind.

Polizeipräsident v . Jagow . Die „ B . I .
" wird von

zuständiger Seite ersucht , festzusteilen, daß die Frage Dr.
Liebknechts an den Minister v . Dallwitz , ob der Berliner
Polizeipräsident von Jagow seinerzeit einem Richter ins
Gesicht geschlagen habe , und deshalb Zu 14 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt worden sei, falsch ist.

Zum Kampfe gegen die Arbeiterjugend . Am Schlüsse
einer unpolitischen Versammlung der Bauarbeiteijugend in
Zeitz hatte ein Bauarbeiter zum Singen eines Arbeiter¬
liedes aufgefordert . Der überwachende Polizeikommissar
sah hierin die Veranstaltung einer polizeilich nicht ange¬
meldeten politischen Versammlung , und der „ Veranstalter"
dieser „ politischen Versammlung " wurde in eine Polizei¬
strafe genommen , die auch das Schöffengericht bestätigte.
Die Strafkammer zu Naumburg hob jedoch das Urteil auf.
Mit Recht wies der Verteidiger des Angeklagten in seinem
Plaidoyer darauf hin , daß , wenn das schöffengerichtliche
Urteil Rechtskraft erlangen würde , dann jeder Arbeiter¬
gesangverein als politisch erklärt werden könnte.

Ein preußischer General über die österreichische Armee.
In den „Berliner Neuesten Nachrichten" veröffentlicht der
Generalleutnant z . D . Mülma -n-n einen Artikel , in dem er
sich über den Wert der österreichischenArmee durchaus weg-
-wsrfend äußert . Er findet das Heer der „ glänzenden Sekun¬
danten " nicht bloß zahlenmäßig ungenügend , sondern auch
nach feinem inneren mvra -Iischön Wert äußerst verdächtig.
Darüber schreibt er : -

. . . Es kommt hinzu , daß die politischen Gegenströ¬
mungen in Oesterreich auch disZ -uverlässigkeit derTrupPe -n
zum Teil in zweifelhaftem -Lichte erscheinen lassen . Die

tschechischen Regimenter zum Beispiel haben bet der-
schiedentlichen Kriegsgefahren gemeutert, so daß umfang¬
reiche Bestrafungen stattfiudeu mußten — Zuchthaus,
lebenslängliche Festungshaft und sogar Todesstrafen wur¬
den verhängt . Und auch die polnischen Regimenter gelten
in österevichischen Offizierskreisen nicht für unbedingt
sicher , zumal wenn Rußland es verstände, die Polen mit
der Hoffnung aus Wi-ehera-ufrichtung des Polenreiches zu
ködern — -man -braucht ja solche Hoffnungen später nicht
zu erfüllen ! Verlaß ist nur auf die österreichisch -deutschen
und magyarischen Regimenter . Es wird -ein großes Ge¬
schick dazu gehören , in einer Lstererichischeu allgemeinen
Mobilmachung -die verschiedenen Volksstämme so zu ver¬
teilen , daß -man ihrer Leistungen im Felde -auch sicher sein
kann.

Diese Diskreditierung der k. k. Armee durch -einen
preußischen General wird am Wiener Hof und bei der
Wiener Regierung wahre Wutanfälle Hervorrufen . Denn
die Anzweiflung der Zuverlässigkeit ist jc - ach militärischen
Begriffen der schlimmste Schimpf , der einer Armee angetan
werden kann. Jene slavischsn Politiker aber , die die Spren¬
gung des Bündnisses mit Oesterreich als ihre Lebensaufgabe
betrachten, -werden über - den unerwarteten militärischen
Sukkurs aus Berlin nicht wenig erfreut sein. Wenn die
Preußen kommen, kriegen sie wieder Courage l

Schweiz.
„Moderne " Spionage . Die schweizerische Bundes-

miwaltschast -Hat jetzt bereits 'die zweite Partie SWone aüs-

g-ewiesen, nachdem festg-estellt wurde , daß diese nichts für die
eidgenössische „Landesverteidigung " Belangreiches ermittelt
hatten . Die Genfer Spi -on-a-ge-Z entrolle — man muükelt,
daß sie mit einem bsdeut -snden Kapital „arbeitet " — lieferte
militärische Geheimnisse -von jeder Großmacht an jede Groß¬
macht. Durch Untersuchung ist festg-estellt worden , daß dieses
Unternehmen gleichzeitig für und gegen Frankreich , für und
gegen Deutschland, für und gegen -Rußland von -in Not ge¬
ratenen -Landsleuten , die sich in der .Schweiz aNfhielten . So¬
bald -einmal die innere Organisation dieses Spionage -Waren¬
hauses offen zutagstritt , wird -es eine vorzügliche Waffe für
-die Sozialdemokraten aller Länder fein, die die Abschaffung
der geheimen Spi -onagefonds in Leu Parlamenten Hardern.
Dieses vielseitige Institut führt nämlich äs kaoto das ganze
Spionagesystem aä absurdum . Der schweizerische General¬
stab, der bekanntlich keinen Rappen für Spionage aukgibl,
hat jetzt Idu-rch Beschlagnahme der Pchiere dieser -vielseitigen
Firma -die „militärischen Geheimnisse" der vier umgebenden
Großstaaten und die Genfer Firma , die den Großbetrieb
im Gpionagehandwerk einführte , hat so -gleimz-eitig -die ab¬
solute Sinnlosigkeit der Spionage enthüllt. -

England.
Sieg der streikenden Lehrer . Die streikenden Schul¬

lehrer der englischen Grafschaft Heresordshire, über die wir
mehrfach berichteten, haben einen Sieg 'davong-etr-g-gen. Der
Schulausschuß des Grafschastsrates , -der bisher den Kampf
gegen die Lehrer in der hartnäckigsten -Weise führte , hat nun
beschlossen , deren Forderungen zu bewilligen; -es sind dies
Gehaltserhöhungen und die Festsetzung einer steigenden Ge-
Haltsska-Ia für alle Lehrer . Der Lchrerverband , der die Ver¬
handlungen mit dem Schnlausschuß führt , besteht auf der
Entlassung aller als Streikbrecher importierten Lehrer , was
er auch zweifellos durchsetzen wird . Ein Scharfmacher des
Schulausschusses, der diese Kapitulation als zu -demütigend
empfindet , hat sein -Amt -niedergeleg-t. Es heißt , daß das
Unterrichtsministerium einen starken Druck auf den Graf-
schastsrat ausgeübt und ihm zu -verstehen -gegeben hat , daß
es feine -erste Pflicht sei , unter allen Umständen für 'die
Wiederaufnahme des Schulunterrichts zu sorgen . Dieser
Sieg wird die Bewegung der Lehrer in anderen -Landes-
teilen ermutigen und -kräftigen . _ _

sein dürften ; bei Kempen dagegen war „zwar Kraft vor¬
handen , jedoch in noch unausgegorener Weise"

, die eines
-redlichen Strebens bedürfe , um den Kritiker sich ernst mit
ihm beschäftigen zu lassen. -Lo-rensen -bekam vierzig Zeilen
gewidmet, Kempen wurde mit netto zehn -abgefertigt . Und
was dazwischen - stand , lautete ungefähr : „Ich hätte vielleicht
anders über dich geschrieben, aber weshalb hast du dich mit
-meinem Duzfreund Heilke verkracht, mit diesem Mann von
-anerkanntem Ruf , in dessen Haus -ich jahrelang die Gast¬
freundschaft genieße und der auf meine Zeitung abonniert
ist ! Tue Buße in Sack und -Asche , und ich werde dir fürder¬
hin gewogener werden ; d-fun stehe: Alles schwört auf -meine
Feder . Große Männer irM man glimpflich behandeln , laß
dir das zur Lehre dienen .

"
Kempen -lachte zwar grimmig auf , aber er mußte alles

ruhig einstecken , denn das Jupiterhaupt hatte gesprochen,
und- dagegen kamen -die wenigen anerkannten -Kritiken nicht
auf , -denen man nur zu sehr anmerkte , daß sie die Größe der
-SWpfun -g nach der Kleinheit -der „Dotenkammer " bemessen
hatten . Nur Golding war mit den Pl -atzanvrdnungsleuten
scharf ins -Gericht gegangen , hatte von dem vielen Klein¬
kram gesprochen , dem man -aus nicht stichhaltigen Gründen
bevorzugte Plätze anweife , sich im übrigen aber sehr vor¬
sichtig geäußert -und ein Zurückko-mmeu auf diese „imm-er-
hi-n in einem großen Zuge geschaffeneGruppe " angekündigt,
sobald man sie in eine bessere Umgebung und bessere Be¬
leuchtung gerückt -halben werde. Trotz dieser Kürze rechnete
-ihm Kempendas offene Wort hoch an , weil er sich erinnerte,
in ssi-nem Gespräch mit Thormeyer -an jenem Abend bei
-Heilke sich nicht gerade die -Gunst des zuhövendon Golding
erworben zu haben . Aber er wartete ebenso vergeblich aus
-einen Platzwechsel in der Aufstellung , -wie aiff die kritische
-Ergänzung dieses Vertreters der neuen -Kunstrichtung , und
so begnügte er sich schließlich ' mit dem stillen Trost , daß sich
eins aus dem andern hätte ergeben- müssen.

Während er trotzdem hoffte, daß ein Wunder geschehen
könnte, uni Walzmanus vorzeitige Reklame wenigstens tu
-etwas -erfüllt zu sehen, legte -er die Hände nicht müßig i-n
den Schoß.

Lorsnssn machte ihm Platz . Der Blonde empfand keine
Lust, Mn Modell jetzt schon zu vollenden , -und so vertraute

-er das -Frischhalten des Tones -Sörgel und dem Freunde an i
und packte seinen Koffer , da die Monatsrate für das Denk¬
mal fällig -geworden war . Zu faul , sich ein neues Modell
zu holen , und zu eigensinnig , ein gutes Wort wieder an
Klara zu richten, hielt er es für das beste, ein paar Wochen
Gras darüber wachsen zu lassen. Und so dampfte er -ab,
hinunter nach Obevbaysrn , Wo die Holde weilte , die ihn hin-
z-og mit unsichtbaren Fäden . -Er hatte zu Kempen nur von
einer Erholungsreise gesprochen, iMd dieser forschte auch
nicht weiter , weil er sich das nötige dachte. Die Ansichts¬
karten und auch ein Brieflein , das dieselbe Handschrift trug,
hatten deutlich genug gesprochen. -Mochte Lorenseu tun,
was er wollte ; er , Kempen , würde ihm sicher nicht -mehr
gute Lehren geben-.

Einige Tage -darauf schob auch Sörgel ab . Kempen
gebrauchte ihn vorläufig nicht, und so ließ er ihn nach seiner
Heimat fahren , wo er während der Erntezeit besser am Platze
war als hier . Zum Winter könne -er sich wieder melden,
wenn er sonst Lust -dazu hübe, und dann -werde man ja sehen,
wie die Dinge stünden . Kempen, der ihn sich für -seltnen
Prometheus noch halten wollte , hatte diesen Plan vorläufig
fallen lassen, bewegt -von einem -andern 'Gedanken. Die „-Er¬
drosselung" reizte ihn aufs neue mächtig, und so stürmte die
Sehnsucht in -ihm , die -nächsten kostbaren Wochen einmal
ganz allein mit Klara auszunutzen , völlig abgeschlossen - von
der Welt , selbst ungestört von den -alten Freunden , denen
-er kurzweg geschrieben hatte , daß die „Bude " bis auf
-weiteres geschlossen sei.

Und was -er kaum geahnt Hatte, ging in Erfüllung : sie
sträubte sich gar nicht lange , ihm als Modell zu seinem
überfallenen Mädchen zu dienen , -gerade jetzt , -wo sie sicher
war , -daß außer seinem kein andres -menschliches Auge sie
belästigen würde . Jni stillen hatte sie sich längst vertraut
damit gemacht, -denn sie sah sein Ringen , kannte seinen ehr¬
lichen Kunstsinn , der nie in Lüsternheit ausartete wie bei
dem andern , dem sie dieselbe .Freude bereitet hätte , wenn er
sie zarter behandelt haben würde . Und wenn er zurückkehrte,
sollte er wenigstens im Abbild sehen, wie schön sie war , und
sein Aevger sollte -ihre Genugtuung fein . Schon lange an
die Atelierlust gewöhnt , mit dem ganzen Drum und Dran

' der Küifftlsr vertraut , fortwährend -die Erinnerungen an

den Großvater im Gedächtnis , -bedurfte es nicht erst lange
des Widerstandes , um sich zu sagen, daß das alles nur edlen
Zwecken diene , -die man erfüllen -könne, ohne verderbt zu
fein.

,/Sind auch die Türen gut verschlossen ? Sehn Sie
-doch bitte -nach," sagte sie zuvor zitternd , mit dem flehent¬
lichen, weinerlichen Ausdruck eines furchtsamen Kindes.
„Ich würde mich - zu Tode schämen, wenn jemand Kirne.

"

Sie -dachte daran , wie gleichgültig man manchmal mit den
gewöhnlichen Modellen verfuhr , dis mit keiner Wimp-sr
zuckten , sobald die AtelierfreuNde unerwartet auftauchten.
Man sollte sie Mit solchen Geschöpfen nicht vergleichen, dis
wie Fräulein Grete Schlemmer die Schamlosigkeit schm
zum Gewerbe gemacht hatten . -Und als er sie -beruhigt hatte,
setzte sie -sich noch selbst in Bewegung , um sich von der
Sicherheit zu überzeugen.

Niemals hatte er etwas Herrlicheres erblickt, als dieses
Schöpfergebilde , -dessen ganzer Körper minutenlang in
schamhafte Röte getaucht war , von der Stirn bis zu den
Fußspitzen. Und -als sie lange Zeit mit geschlossenen Augen
dala -g , fast -leblos , Wie in einem halben- Trau -mzustand , wo
der Wille erst allmählich erwacht, befleckte kein unreiner Ge¬
danke seine Seele . Er -sah nur das Wunder der Natur , das
sich ihm offenbarte und das fein Künstlerauge trunken
machte. Kaum wagte er , sie zu -berühren-, damit ihr Körper
die richtige Lage bekäme. Er schwelgtenur im Anblick dieses
blühenden Lebens , das er in Kunst umzufehsn habe . Und
als ihr Schluchzen endlich gänzlich erstorben, die 'letzte Angst
von -ihr geflohen war und sie sich durch -sein letztes gütiges
Zureden beruhigt hatte , spornte ihn der -Eifer znm emsigen
Schaffen an ; und aus dem irdischen Leibe wurde die göttliche
Sache , die er mit gleicher Heiligkeit behandeln müsse. Md
-wenn die stets sinnlich erregte Welt dort draußen , -die 'die
frömmste Nacktheit durch Trikötumspanuung sittenvei -ner zu
machen Pflegte , damit -auch die Blinden noch sehend 'würden,
einen Blick in diese Künstlevwerkstatt geworfen hätte , so
-würde sie nichts -gefunden haben , wodurch die -ewige Rein¬
heit, die nie nach menschlichen -Geboten fragt , verletzt worden
wäre.

(Fortsetzungfolgt .)
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Aus dem Landtage.
Die erste Sitzung des Landtages , die gestern nach den

Weihnachtsserien stattsand , gestaltete sich sehr lebhaft . Gleich
beim Zweiten Punkt der Tagesordnung , dem Bericht des
Verwaltungsausschusses über die Petition des Landeslehrer¬
vereins wegen der gleichmäßigen Gestaltung der Ferien für
die Volksschule und die höheren Schulen , kam es zu leb¬
haften Debatten zwischen der Rechten und der Linker,, be¬
sonders unseren Parteigenossen. Der Minister Ruhstrat II
erklärte, daß er die Gleichmacherei bei den Ferien nicht für
richtig halte, aber sie genehmigen werde, weil sie auch in
Preußen durchgeführt sei. Das trug ihm seitens des Ge¬
nossen Schmidt - Delmenhorst den Vorwurf ein, daß ein
solches einerseits und anderseits die Bankerotterkiärung des
Olden burgischen Ministeriums bedeute.

Die Hauptfehde tobte zwischen rechts und links um die
Sommerschule oder Halbtagsschule. Die Redner der Rechten
und vor allem des Zentrums , verteidigten die Sommerschule
im Interesse der Kinderausbentung auf dem Lande , während
unsere Parteigenossen sie ob dieses bäuerlichen Egoismus
gerade bekämpfte. Der Minister Ruhstrat II sekundierte den
Rednern der Rechten unter dem Hinweis , daß es im demo¬
kratischen Norwegen auch solche Schulen gebe und daß in
der Schweizer Republik ein Kanton sei, indem mit Rücksicht
auf die Landwirtschaft im Sommer überhaupt keine Schule
abgehalten werde. Don unseren Genossen wurde ihm ent¬
gegen gehalten , daß die Bauern eben überall , wo sie die
Macht haben , auf Kosten der kulturellen Interessen des
Volkes ihre eigenen wirtschaftlichen Interessen - rücksichtslos
vertreten.

Der Direktor der Staatlichen Kreditanstalt , Ober-
fiinanzvat Stein , kämpfte vergeblich gegen den Finanzaus¬
schuß um zwei Zivilstaatsdienerstellen und gegen die Vor¬
würfe wegen -devU -ebsrschreitungen bei dem Umbau des Ban -k-
gebäudes . Auch der Minister Schser , der ihm beisprang,
redete vergeblich. Der Landtag blieb hart , strich die zwei
Stellen und genehmigte den Ausschußbericht.

Zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen dem Mi¬
nister Ruhstrat II , dem Regierungskommissar Kallmeyer-
Schtmedes einerseits und dem Abg. Dcmtzen -Heerirrg anderer¬
seits kam es bei des Letzteren Interpellation wegen der
Schülerverbindungen am Gymnasium in Oldenburg und
wegen der Versetzung des Direktors desselben nach Jever.
Alle Welt war der Ansicht , daß dieser wegen der Frage der
Schülerverbindungen und der UnternehnMngen , diese zu
unterdrücken , versetzt worden sei und daß Unberufene , sog.
alte Herren , dabei ihre Hände im Spiel gehabt und dem
Direktor Müller Knüppel zwischen die Beine geworfen
hätten . In diesem Sinne ging der Wg . Tantzen gegen den
Minister und -das Qberschulkollegium mit aller Schärfe vor.
Der Minister legte an der Hand von Akten dar , daß Müller
aus anderen Gründen versetzt worden sei . Der Vertreter
des Oberschulkollsgrums stellte das Eingreifen den alten
Herren und die Verhandlungen des Oberschulkollsgiums als
völlig korrekt und plausibel dar . Es wurde recht viel in Ent¬
rüstung darüber gemacht, daß solche Interpellationen weder
dem Ansehen des Landtages -noch devSchule und Len Lehrern
dienlich sei . Nichtig ist allerdings , daß die Ausführungen
des 'Ministers dem Lehrerkollegium und dem Oldenburger
Gymnasium nicht nützlich sein können. Interessant war es
zu härm , -daß die hohen Schulbehörden zehn Jahre gebraucht
-haben , um die verbotenen Schülerverbindüngen zu be¬
seitigen und daß der Herr Minister achtJahr -e nichts -vom Be¬
stehen derselben gewußt hatte . DieJnterpellation ging natür¬
lich ohne eine Entscheidung aus . Nach seiner Erklärung will
Abg . Tantzen-Heer-ing in einem selbständigen Antrag die
Sache -weiter Verfolger«

krche Grundstück stoßenden Parzelle , deren Erwerbung nach
längeren Verhandlungen zum Preise von 7,50 Mk. für das
Quadratmeter jetzt möglich -geworden ist. Die Parzelle ist
13,35 Ar groß , der Kaufpreis beträgt danach 9937,50 Mk.
Durch entstandene Nebenkosten erhöht sich dieser. Betrag auf
9987,19 Mk. , der zu den außerordentlichen Ausgaben der
Landeskasfe des Herzogtums für 1914 nachbewilligt werden
soll.

Der Landesverband der oldenburgi -schen Grenz - und
Steuevaufscher bitten um Neuregelung der Bestimmungen
über den Bezug von Tagegeldern der Zoll - und Steuer-
beamten . — Me Anwohner -des Bahnhofsplatzes in Olden¬
burg wenden sich in einer Eingabe an den Landtag gegen die
Art der -geplanten Bepflanzung des Bcchnhossplatz-es , -die
den ankonunen-den Reisenden ihre Häuser ganz verdeckt.'

Das oldenburgische Gesetzblatt, Band 39, Stück 7, ent¬
hält : Verordnung für das Herzogtum Oldenburg vom 5.
Februar 1914 , betreffend Enteignung für einen Er¬
weiterungsbau der Klippkanner Schrille in Brake . Bekannt¬
machung des Staiatsmin -isteriUms vom 10 . Februar 1914,
betreffend -die Aendsrung der Betriebsvorschriften für die
Kleinbahn in der Stadt Rüstringen . Bekanntmachung des
Staatsmmrsteriums vom 11 . Februar 1914 zur Ausführung
des Artikels 3 ß 2 des Gesetzes vom 24. -Februar 1879, be¬
treffend Verminderung der -durch den Eisenbahnbetrieb ent¬
stehenden Feuersgsfcrhr . Ministerialbekanntmachung vom 19.
Februar 1914 , betreffend die Prüfungsordnung für die
höheren Lehranstalten des Großherzogtums vom 16 . Dezem¬
ber 1910.

Verdingung . Heute fand -die Verdingung für die ver¬
schiedenen Kanal - und Strttßtznbauarbeiten , die die Stadt
ausgeschrieben hat , statt . Für den Ausbau der Pv -rallel-
zur Schulstrahe (von der Hegel- bis Kantstraße zu der Hegel¬
und Fichtestrahe) , vom Birk-enwege an bis zur PgirM -Slstraß-e.
Me niedrigsten Angebote für die Kanalarbeiten waren
4693.50 Mk. bis 4096,90 Mk. ,

-für die -Stvahenbcm -arbeiten
9704.50 Mk. bis 7041,50 -Mk.

Jörnsen -Abend. Auf Veranlassung -des Bi -ldun -gsaus-
Musses sang gestern abend im Arbeite rh-eim N-rels Sörnsen
Lieder zrrr Laute . Karten konnten nur in beschränkter Zvhl
-ausgsgeben werden , ida für -den Abend -ein größeres Lokal
und dem Künstler ein anderer Tag nicht zur Verfügung
standen . Das Arbeiterheim war bis auf den letzten Platz
besetzt . Sörnsen wartete mit einem gediegenen Programm
auf , sang in geschickter Zusammenstellung neue , niederdeutsche
und alte Lieber und brachte im bunten Teil verschiedene
ernste und heitere Sachen . Sein umfangreicher Baß -Bariton
ist von seltener Wärme -und Fülle , seine Vortragskunst natür¬
lich, schlicht und -doch tief empfnidsn. Den bekanntesten und
berühmtesten Vertretern seines Faches steht er zum mindesten
gleich. Vor allem -die niederderitschen (Plattdeutschen) Luder
meistert er ganz hervorragend in Sprache Und Form . Die
Anwesenden waren über den -gebotenen Genuß sichtlich be¬
friedigt unid stürmischerGeifall lohnte den prächtigen Sänger,
sodaß -er sich zu mehreren Zugaben verstehen mußte.

Vom Fundbureau . In letzter Züt sind auf dem hiesigen
Fundbuveau , Bismcrrckstra-ße 158 (früher Nr . 9) , verschiedene
Gegenstände u . -a . Handt -as-chen, Wageukaps-e-ln , Fahrräder,
ein Trauring , eine Damenuhr , Portemo -maies nrit Inhalt,
ein Karton Seife , eine Sturmlaterne als -gefunden abgegeben
worden . Me unbekannten Eigentümer sind vnfg -eiford -ert,
ihre Ansprüche -beim Fundbuvsau umgehend- -geltend -zu
machen.

Im Variete „Adler " gibt -es von hmte ab eine neue
Posse „ Bubi "

. Sonntag sind zwei -Vorstellungen , nach¬
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Der Fina -nza-usfchrrß berichtet über die Vorlage des
Ssminarn -eubaues in Varel . Me Baus-umme -betrug erst
940 000 Mk. , ist -aber mef Wunschdes Landtages auf 770 000
Mark herabgemindert worden . Die Ausschußmehrh -eit , So¬
zialdemokraten und Liberale , beantragen : „Der Landtag
wolle den Nestbau -des 2. Lehrerseminars zu Varel auf dem
in Aussicht genommenen Bauplatz an der Oldenburger
Straße genehmigen und äls 1 . Rate den Betrag von
300 000 Mark bewilligen und Aesen zu 8 41 des Voranschlags
für 1914 tvieder in -Einnahme stellen.

" Me Minderheit,
Zentrum und Konservative, stellt den Antrag auf Ablehnung
-des Antrages -der Mehrheit . Sie erklärt , daß sie noch nicht
-voll -davon überzeugt ist, -daß die ganze Summe von 770 000
Mark für den Neubau eines Seminars , -das auch allen An¬
forderungen genügt , erforderlich ist, und beantragt : „Ms
Staatsregierung wird - ersucht, zu prüfen , ob weitere Er¬
sparnisse bei dem Bau des zweiten Seminars möglich sind . "

Me Petition des Schifferverbandes „Unterweser " über
Transporte auf -dem Wasserwege für oldenburgische Staats-
bäuten , will der Finanzausschuß der Regierug zE Berück¬
sichtigung überwiesen -haben . — Der Eis-enbahn -crusschuß be-
-cmtragt ,

-das Gesuch des EisenbahnbursaubiMmtenv -ereins
-mn Vermehrung -der Stellen erster Gehaltsklasse auf Grund
ß 77 von der Beratung auszrrschließ-en.

Die Regierung wünscht eine Vergrößerung des Grund¬
stücks , auf -dem das Amtsdienstgebäude in B rak e steht. Das
sei für staatliche Zwecke dringend nötig . Geschehen kann die
Vergrößerung durch Hinzulegung der östlich an das staat-

Der Sonntagsdienst der Aerzte . Die Aerzte von
Wllhelmshaven-Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunden ab. Sonntag den 22 . Febru , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztlich-
Hilfe : die Herren Dr . med. Köhler, Bismarckstraße 77 , und
Dr . med . Peters , Wiihelmshavener Straße 26.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Rats-
Apotheke in Wilhelmshaven und Königs Apotheke in Bant.
(Sonntag vormittag sind alle Apotheken geöffnet.)

Wilhelmshaven , 21 . Februar.
Ueber den Geburtenrückgang spricht auf Veranlassung

der hiesigen Ortsgruppe des Monistenbnndes am 3 . März
in der -

„ Kaiserkrone" Frau Dr . Phil . Helene Stöcker.
Wilhelmshaven und der Seebäderdienst . Die Der-

bindung von WilhUmshav n nach den Nordseeinseln wird
durch den Dampfer „ Destchin " am 13 . und durch den
Dampfer „ Seeadler " am 28 . Juni wieder ausgenommen.
Der „ Seeadler" führt wiederum tägliche Fahrten nach
Helgoland und zurück aus . Nur am Montag unternimmt
er eine Fahrt hin und zurück nach Bremerhaven . Der
„ Delphin" sott an Sonntagen von Wangeroog nach Helgo¬
land Sonderfahrten unternehmen.

Aus dem Schöffengerichtssaale . Der Barbier F . hat sich
-des Betruges schuldig gemacht, indem er -durch Beitritt znm
Gewerüeverein sich das Recht sicher ' ; , seinen Lehrling zu
-einem Vorzugsschulgeld zur Gewerbeschule zu senden, a-ber
Von den Eltern des -Lehrlings sich den vollen Betrag aus-

zohlen ließ . Das Gericht ersieht darin einen Betrugsversuch
und erkennt auf 15 -Mark Geldstrafe . — Der Restaurateur S.
ist der Steuerhinterziehung beschuldigt, weil er Zigaretten
zu einem höheren Preise verkauft hat , als versteuert war.
Me früheren Büfettiers W. und K. sind der Beihilfe be¬
schuldigt. Nach umfänglicher Beweisaufnahme scheidet das
Gericht einen Teil der Anklage aus , da S . deswegen bereits
vom Zollamt bestraft war , und betr . der verbleibenden Fälle
wird auf Freispruch erkannt , weil den Angaben -des S . -ge¬
glaubt wurde , die Schuld für die niedrigere Versteuerung
treffe die liefernde Zigarettenfabrik und weil -den belasten¬
den Aussagen -des Mitangeklagten W . kein Glauben bei¬
gemessen werden konnte, da er aus Rache gegen S . die An¬
zeige erstattet habe ; beantragt waren 190 Mk. und gegen W.
80 Mark . Da der Hauptangeklagte freigesprochen war , mußte
gegen die Mitangeklagten die Anklage fallen gelassen
werden. — Der Helfer C. glaubte sich in einem Streitver¬
fahren gegen die Werst wegen Unfallrente durch das -Land¬
gericht zu Unrecht behandelt und versuchte, die Aufmerksam¬
keit der Oeffentlichkeit auf sich und seine Sache zu lenken,
indem er Flugblätter , die schwere Anschuldigungen gegen
Werst und Landgericht enthielten , an einige Litfaßsäulen
anklebte. Dadurch hat er sich einer Pol -izeivorschrist über
den öffentlichen- Anschlag von Druckschriften schuldig gemacht
und erkennt das Gericht auf 6 Mark Geldstrafe . — Der Eil¬
bote S . hat sin ihm zur Besorgung übergebenes Paket bei
der Post nicht a-ufgeliesert und das Porto für sich behalten.
Wegen Unterschlagung erhält er 16 Mk. Geldstrafe . — Der
Kaufmann I . übernahm von einer Kellnerin 10 Mk. zur
Besorgung an deren Muster . -Er verbrauchte das Geld je¬
doch für sich. Der Ansicht des Verteidigers , den Aussagen des
Mädchens sei kein Glaube beiznmessen, weil sie „nur " sine
Kellnerin sei , trat -das G -chcht vernünftigerweise nicht bei
und erkannte den Anträgen -des Amtsanwalts entsprechend
-auf 40 Mark Geldstrafe oder 8 Tage Gefängins wegen
Unterschlagung . — Der Heizer B . hat von -dem Bauplatz
seines Arbeitgebers Holzabfälle mitgenommen und unter der
Angabe, Erlaubnis dazu zu -haben , die Heizer K. und F . und
den -Kupferschmied B . -veranlaßt , -ihm -beim Fortschaff-en des
Holzes behilflich zu sein, wofür sie dann mit Holz reichlich
entschädigt wurden . Gegen -die vier ist jetzt Sluklage wegen
Diebstahls erhoben . Die drei Letzteren behaupten , im guten
-Glauben -gehandelt zu haben und da der Arbeitgeber als
Zeuge zugibt , dem B . Äe Erlaubnis gegeben zu haben,
wenn er darum gefragt worden wäre , billigte das-Gericht allen
üer zu, in gutem Glauben gehandelt zu haben und spricht sie
frei.

Stadttheater . (Aus dem Th -saterbureau .) Heute
-abend Volksvorstellung zu bedeutend -ermäßigten Preisen
„Im weißen Nöß ' I " und- „Als ich wrederkam" . — Sonntag
-übend „Margarethe " von GoUnod. — Am nächsten Sonntag
„ Wie einst im Mai " . — Dienstag den 3 . März Gastspiel der
berühmten japanischen Tragödie Madame Hanakv vom
Kaiferl . Hoftheater in Tokio mit ihrem Ensemble, -in -drei
Einastern in japanischer Sprache . Das Gastspiel findet im
Abonnement zu Opernprers -en statt .

'

Aus den L ' chtspieltheatern.
In -den Ka -mmerlicht spielen wird seit gestern der

große Fil -m „Der König der Luft " gegeben . Es wird -darin das
Flugproblem in spannender Weise behandelt und auch sonst wer¬
den interessante Abrisse aus wichtigen Angelegenheiten gegeben.

ILerreste Wirchviehteii.
Berlin , 21 . Februar . Der Reichstag begann heute mit

der Beratung der Novelle zum Milstärstrafgesetzbuch. Der
Kri-ögsminister v . Falkenhüy-n führte zur Begründung aus:
Auf einstimmigen Beschluß des Reichstages
hin sei das Mil - tärstr -afgefetz hinsichtlichder Herabsetzung der
MeuteveWaragraphen und der Einführung -der mildernden
Umstände von den -verbündeten Regierungen vorgslsgt
worden.

Burg -bei Magdeburg , 21. Februar . Bei der Reichstags¬
stichwahl i-m Wahlkreise Magdsburg III wurden nach dem
amtlichen Wahlrefultat für -den konservativen Kandidaten
16 662 Stimmen , für denSozialdemokraten 16 259 Stimmen
abgegeben.

Frankfurt a. M ., 21 . Fsbru -ar . Im städtischen Elektrizi¬
tätswerk hat eine Explosion statt-gesunden, wobei vier Ar¬
beiter schwer verletzt worden sind. Für Zwei besteht keine
direkte Lebensgefahr.

Marseille , 21 . Februar . Infolge des Ausstandes der
Maschinisten und - Obermaaten haben drei Gesellschaften den
Menst ihrer Postdampfer einftellen nlüssen.

Washington , 21. Februar . Am 1 . Juli werden die -ersten
Handelsschiffe den Panamakanal passieren können.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosesKIiche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. —. Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilagen und die „Rene Welt".
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8reie
Turnerschast

Mftringe».
Sonnabend den 21 . Februar,

abends präz . 8 >̂ Uhr

Versammlung
im Odeon. -W°

— Tagesordnung: —
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2 Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Abrechnung vom Maskenball.
4 . Bericht von : Bezirks -Turntag.
5 . Jugend -Anturnen betr.
6 . Regelung der Spielplatzfrage.
7 . Verschiedenes.

Das Erscheinen aller aktiven
Turner und Turnerinnen , sowie
der passiven Mitglieder erwartet

Der Borstand.

« Unfern Eltern und Groß - »
Z

"
cltern die herzl . Glück- Z

g wünsche zur goldeuenHochzeit «

« und Fran nebst Kindern . »
A Bremerhaven , 22 . Febr . 1914. Z

Einswarden.
8sjisldk«.Bshlsettii

Mittwoch den 25 . Febr.
abends 8 >H Uhr:

MMM - YMWMlW
ivl Tivoli»

Tagesordnung:
1 . Vortrag.
2 . Die rote Woche.
3. Maifeier.
4. Sonstiges.
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

^ ^ r » «il, ,i

UM klMZjU
Reuengroden.

Montag den 23 . Februar:

im Lokale des Herrn
F . Kesting in Nenengroden.

Anfang . 7 .59 Uhr.
^ stinL . ÜS8 fssikvmiisö.

M . Nachmittags 2 Uhr : Großer
Karusvalsumzug in Neuengroden.

MM

des Stsupereiis Ans«
findet am

Dienstag den 24 . Februar
in den Räumen der Kaiserkrone statt.

8 E " Sensationelle Aufführungen "FW
u . a . : Die großartige Jnngmühle.

Alles must lachen!
Kappe » gratis . Doppel-Orchester.
Herren - Karte 1 .30 Mk ., Danien - Karte
0 .80 Mk ., Zuschauer 0,50 Mk . — Karten
sind bei den Mitgliedern und an der Kasse
zu haben . — Es ladet freundlichst ein
Anfang 7 Uhr 59 Minuten . Das Komitee.

WZll -HW«
dss Stadttheaters:

Sonnabend , den 2l . Februar:
Große Doppel - Vorstellung zu
ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen . Im weißen Rößl,
Lustspiel in 3 Akten v . Vlumen-
thal und Kadelburg . Hierauf:
Als ich wiederkam. Lust¬
spiel in 3 Akten von Blumen¬
thal und Kadelburg.

Sonntag den 22 Februar , abends
Uhr : Opern - Abend:

Margarethe (Faustl ). Große
romantische Oper in 5 Akten von
CH . Gounod.

Montag den 28 . Febr . : Geschlossen
Dienstagde >>24 . Febr . : Geschlossen
Mittwoch den 25 . Februar , abends

8' /« Uhr : Nachtasyl ( Abonne¬
ment III ) , Szenen aus der Tiefe
in 4 Akten von Marim Gorki.

Donnerstag den 26 . Februar,
abends 8 ' /« Uhr : Volkstümliche
Vorstellung zu ermaß . Preisen:
Grigri, Operette in 3 Akten
von P . Linke.

Freitag den 27 . Februar , abends
8 Uhr : Unbestimmt.

Sonntag den 1 . März , abends
8 V. Uhr : Erfolgreicher und
größterPossen - Schlager.
Bereits zum 150. Malein
Berlin aufgeführt : Wie
einst im Mai! Große Ber¬
liner Operettenposse in 4 Bildern
mit Gesang von Bernauer und
Schanzer . Musik von Walter
Collo und Willy Vredschneider.

Zu kaufe « gesucht

Rslltvagei»
mit 50— 60 Zentner Tragkraft.
Offerten mit Preisangabe an den

R -üstriLKsr

Sparkasse.
MüuÄ « 1sieI »vr.

HauptstsUs:
^ Mslwsd . Ltr . S

UsbsnstsUs:
SökerLtrasLs 14

Vormittagsvon 9—1 Ubr
dUebwittags v . 3—5 Ubr

VA R WIVU
3 '/s Lronovt

bst täglieksr Vsrmasuvg.

Mvi !» 8z»» rL » 88e » .

Usderrvoisungsvsrksbr.

Ltrsvgsto Vorsobrvisgsn-
bsit in allsv Kssebätts-

avgslsgsvbsitsv . ^uslruvlt
au Ltsusrbsböräsu v>'ir<1

uiobt srtsilt.

Arische dicke

5 Pstlnd SSO Mk.
empfiehlt

o Ksinmon

Rüstringen , e . G . m . b . H. Königstraße 84.

Achtung ! Achtung!

WN -IM -W!
Füslpmgsn.

Mittwoch den 25 . Februar 1914,
abends 8 V2 Uhr:

in Sadewassers Tivoli.
—. . ------- Tages - Ordnung: . . -- -------

1 . Vorstandsbericht.
2 . Neuwahl.
3 . Bericht der Platzkommission
4 . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Borstand.

Znm Wahlausschretzben
der

M .SMg«krsWdllSMM« i»deMe «Sm«
vom 13 . Januar 1914.

Die Wahlen der Vertreter und Ersatzmänner zum Ausschuß
finden statt:

I . Für Arbeitgeber am

Donnerstag den 26 . Februar 1914,
von 9 Ahr vormittags bis 8 Ahr abends,

und zwar für die Arbeitgeber
1 . mit den Anfangsbuchstaben ^ bis L in „ Haus Schöneck"

» Ein¬
gang Kurwickstraße,

2 mit den Anfangsbuchstaben ! - bis 2 in der „Bavaria "
, Eingang

Theaterwalk.
II . Für die Versicherten am

Freitag den 27 . Februar 1914,
von 8 Ahr vormittags bis 8 Ahr abends,

und zwar für Versicherte
1 . mit den Anfangsbuchstaben L , « , v , N in „ Haus Schöneck",

Eingang Kurwickstraße,
2 . mit den Anfangsbuchstaben D , k '

, « , « l in der „ Bavaria " ,
Eingang Theaterwall,

3 . mit den Anfangsbuchstaben .1 , « , S- im „Bereinshaus des
Arbeiterbildungsvereins "

, Georgstraße 36,
4 . mit den Anfangsbuchstaben M , F , V , li", « , « in der „ Longier¬

halle , Pferdemarkt I »,
5 . mit den Anfangsbuchstaben 8 , r , v , V , 4V, X , V , L in „Doodts

Etablissement "
, Alsranderstraße 1 , Eingang znm Hanptsaale.

Die eingegangenen Wahlvorschläge liegen im Kassenlokal
während der Geschäftsstunden von 9 bis 1 Uhr zur Einsicht aus.

Die Stimmenabgabe ist an diese Wahivorschiäge gebunden.
Die Stimmzettel müssen von u Aßem Papier sein, in der Größe

von 15 ora breit und l 1 cm lang . Stimmzettel , die dieser Vor¬
schrift nicht entsprechen , sind ungültig.

Oldenburg , den 21. Februar 1914.
Der Vorstand : C. Schwenker, Vorsitzender.

Sarlerkarre«
von 15 50 Mk . an versende unter

Nachnahme.
Ar . relsttko, Ior>err

am Markt.

WM» emülierl
vernickelt und repariert

VMlFWtt . MM . 2Zg
Reparatur -Werkstatt f. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

Wilhelmshaven,
Kontor u . Niederlage : Hinterste . 4,

empfiehlt ihre anerkannt
ganz vorzüglichen , nur aus Malz

und Hopfen hergestellten

Kiere

heil nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden

und Flaschen.

Montag : Gelbe Erbsen mit Schw.
Dienstag : Grünkohl mit Speck.
Mittwoch : Reis mit Rindfleisch.
Donnerstag : Bunte Bohnen mit

Speck.
Freitag : Sauerkohl mit Schweine¬

fleisch.
Linien mü W- LÜ

MZLN S lÄMG ? DkvUI? S
Mon 1a § , OisnslLZ uriä

vsiÄNstnIte sinsn Ar«88vi» uvä 8v1» r shitllK «»

sieste-MMrliauI in MircßrrMmien
8eiie 1 : 8tteL « r « i -Me8t , L / - Mvtbr . . .
8ert « 2 : 8t >eLvr « 1 -IL « 8t , L /, Meter.
8erre S : 8tieLeret -Me8t , L / - Meter , « al »t « « UveiLvL k» ncknV » 1nn»
8eri « 4 : 8tt « x « re1 -Le8t , L /- Rleter , k»i im » . . . .
8 « riv S : 8t »« lLvr « L ILv8t , 2 ir « elL - V « 1 » nt , pl,88i «rt

» L . 0 .29
I« IL. O SO
!» L . 0 .40
«IL . O VO
I» L . 4 .S0

8vriv 6 : 8tieLvreL - L«v8t,2 '/«INetvr,ir « « lL-X « Iai »t,pti88 . ,L !iii8 . uML. 2,00
^ii886 räeni ooed ei» güW gro88er ?08te » verseiiieiiene8tiektzrei -I!e8t6 2» stMneoä billige» ?rei86»

Ritts äi.686 AiinstiZs OsieAsnIrsit rvuürrinnshmsn. kssiosttiAunK' ohne Zsrn KsstzLttsst-

LpeÄal - Lpiiren - unä 8 tiokerei - OescIiäkt
Siur 44 ilk « lln8knrv » cr 8tr « « 8v Xr . L8.

Dentscher

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Sonnabend den 21 . Februar

abends 8^ Uhr

M«HU - MsM«!l«W
iin WM II . Miede

bei Halweland , Grenzstr.
Tagesordnung wird der Ver¬

sammlung bekannt gegeben.
Das Erscheinen sämtl . Kollegen

erwartet Die Branchenlettnng.

MWItW
VöWÄel

MöMlN W
'
HSöU -WljWN

Montag den 83 . Februar
abends 8^ Uhr:

Oeffentliche.
ZttlilUNlNU

im Friedrrchshof , Peterstr.
Tagesordnung:

Die politische Lage.
Referent : Reichstagsabgeordneter

«Sr . Wremer.

Fvere Ausfp ^ ehe.
Jedermann ist freundlichst ein-

geladen . Der Vorstand.
Niehoff.

Urgkrvtrei« Act ««.
Sonntag den 8 . Mürz
findet bei Frau Bargen

in Accum unser

8. MliM
bestehend in Theater und

nachf . Kappenball
statt . Um regen Besuch bittet

Der Festausschuß.

ti>-s>ddii>M -fi»« >m
Ustsrt , 1'aul L v «.

Todes -Anzeige.
Freitag nachmittag ent¬

schliefan Altersschwäche sanfl
und ruhig unsere liebeMutter,
Schwieger -, Groß - und Ur¬
großmutter , Frau

M .
" '

im Alter von 72 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Fritz Saak « «n- Fr «»

geb. Rosenthal
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag nachm . 1 °/« Uhr
von: Werftkrankenhaus aus
auf dem Friedhof in Alden¬
burg statt.

Danksagung.
Für die uns bewiesene liebe¬

volle Teilnahme bei unserm
schweren Verluste , sowie Herrn
Pastor Jbbeken II für die trost¬
reichen Worte am Grabe , sagen
wir unfern aufrichtigen Dank.

Familie Jos . Jaeobi,
Werststratze 10.
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1 . Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 45.

Smnrtag
den 22 . Aebruar1914.

LeiKKHr
219 . ,Sitzung . Freitag , den 20. Februar , nachmittags 1 Uhr . M
2lm BundeSratstische : v . Tirpitz . ^ ^

Kurze Anfragen.
Abg. Dr . Blluuk (Vp . ) : Die Beiträge der Arbeitgeber von Ver-

-ficherungspflichtigen , die Mitglieder von Ersatzkassen sind , sind an
Die Krankenkassen zu zahlen ; doch kann der Bundesrat anordnen,
Latz diese die eingehenden Beträge zu vier Fünftel an die betreffen¬
den Ersatzkassen abführen . Hat der .Bundesrat Anordnungen in
Dieser Richtung bereits beschlossen oder beabsichtigt er , es zu tun?

Geheimrat Caspar : Anträge in dieser Richtung sind von Ersah-
Eassen in großer Zahl eingegangen . Sie sind den Bundesregierungen
überwiesen worden , deren Antworten noch nicht eingelaufen sind.
!Der Bundesrat hat daher zu den Anträgen noch nicht Stellung ge¬
kommen . - - - -

Abg . Schiffer ( natl . )
'

fragt aus Anlaß von französischen Mit¬
teilungen über den angeblich schlechten Gesundheitszustand im deut¬
schen Heere , wie es damit bestellt ist.

Oberstabsarzt Hoff : Sowohl die Zahl der Krankheiten wie der
-Todesfälle ist in den letzten Wochen und Monaten geringer gewesen
wie in den entsprechenden Zeiten früherer Jahre . Der Gesundheits¬
zustand unseres Heeres ist als gut zu bezeichnen . (BravoI ) . , .

Hierauf wird die zweite Beratung des

Manneetats !
ifMgesetzt . . .
« Abg. Wassermann (natl . ) : Unser Flottenprogramm ist ausschließ¬
lich eine innere Angelegenheit Deutschlands . Die Entspannung der
Lage ist nicht so allgemein , wie der Abgeordnete Noske angenommen
Hat ; in Frankreich wächst der imperialistische Geist , und auch aus
Bkußland hören , wir von umfassenden Rüstungen . Unsere Beziehun¬
gen zu England sind ja besser geworden , aber ein deutsch- englisches
Wündnis wird wohl noch lange ein schöner Traum bleiben . Dem
Ŝtaatssekretär sind wir Dank schuldig, daß er es verstanden hat,
Dine starke Flotte zu entwickeln , ohne daß es zu einem kriegerischen
Musbruch gekommen ist. Unsere Flotte ist keine Angriffsflotte gegen
England , aber die Seemachtsstellung , die wir errungen haben , wollen
wir auch behaupten . ( Bravo ! Lei den Nationalliberalen .) — Daß
Misere Industrie sich an Schiffsbauten für das Ausland beteiligt,
Erfüllt uns ' mit Befriedigung ; es ist gut , wenn England keine
Monopolstellung im Schiffsbau hat . (Zustimmung . ) — Die Unter¬
suchung über die Unfälle der Luftschiffe l . 1 und ll, 2 sowie des
Torpedobootes hat ergeben , daß niemand ein Verschulden trifft . —
Die Tüchtigkeit unseres Marineoffizierkorps und unserer Marine-
Mannschaften erfüllt uns mit stolzer Freude . (Bravo ! bei den
Nationalliberalen . ) Wir begrüßen die Erklärung des Staatssekre-
ÜärZ aus Anlaß des Kruppprozesses , daß die Marineverwaltung
vollkommen intakt ist. — Das Ziel unserer Politik , auch unserer
Alottenpolitik , ist : Wir wollen nicht zurückstehen, wenn andere
Staaten die Welt verteilen . (Beifall bei den Ikationalliberalen . )
' Abg . Nehbel ( k. ) : In bezug auf ein Flottenfeierjahr ist unserer
Regierung ein offizieller Beschluß Englands nicht zugegangen , und
man muß doch England als dem Stärkeren den ersten Schritt über¬
lasten . Für ein Bündnis mit England tritt weder die konservative
Partei , noch die konservative Presse ein , wenn auch ein gelegent¬
kicher Mitarbeiter der „ Kreuzzeitung " es getan hat . Der Treiber
Lei den Rüstungen ist nicht Deutschland gewesen , sondern England.
— Der Etat zeigt sowohl in seinen einmaligen wie in seinen fort¬
dauernden Ausgaben - ein erfreuliches Bild stetigen Vorwürts-
schreitens , eine gesunde Entwickelung auf allen Gebieten der
-Marineverwaltung . (Bravo ! rechts . ) , >> -
- Staatssekretär v . Tirpitz : Die Deutschen im Auslande werden
-gern bestätigen , daß die Betätigung unserer Flotte im Auslands-
Dienst eine wirtschaftliche und politische Notwendigkeit und auch eine
Militärische Notwendigkeit ist. Die Zahl der Auslandsschisfe , die
(« ach dem Flottengesetz vorgesehen sind, ist aber noch nicht erreicht,
Mid das hat sich in letzter Zeit sehr unangenehm bemerkbar gemacht.
sSo konnten wir unser ostasiatisches Geschwader nicht nach der Süd-
ssee schicken , weil es in China gebraucht wurde . Auch war es nicht
srichkig, Schiffe von der ostasiatischen Station nach dem Westen
Amerikas zu schicken . Der Bedarf in Ostasten und in der Südsee
stft nur .-gerade eben annähernd erfüllt . Im Osten Amerikas hat
Der Kreuzer „Bremen " mit großer Unterstützung der „ Hapag"
Hehr viel getan , und sich den Dank aller Deutschen verdient , aber
-er konnte schließlich nicht an allen Punkten sein , wo es nötig
gewesen wäre . Auf Haiti haben wir Kadetten und Schiffsjungen
Mit Gewehren bewaffnen und zum Schutz der Deutschen an Land
(schicken müssen. Aus alledem geht hervor , daß wir eine stärkere
Auslandsvertretung haben müssen . Innerhalb des Rahmens des
Mottengesetzes muß möglichst bald das erreicht werden , was für den
Kuslanosdienst vorgesehen ist. .(Lebhafter Beifall .) ^
( Abg . Dr . Heckscher (Vp .) : Wir - haben in unserer Flotte ein
-ausgezeichnetes Jngenieurkorps , das aber auch die richtige soziale
Ämd wirtschaftliche Stellung bekommen muß . Unter den Marine¬
offizieren lebt ein frischerer staatsbürgerlicher Geist wie unter den
Offizieren des Landheeres . — Bon der Einführung eines rein kauf-
Männischen Betriebes auf unseren Werften kann nicht die Rede
.sein ; die Hoffnungen , die man daran knüpft , sind übertrieben . —
jDen Marineattachs in Buenos Aires bewilligen wir gern ; das
«Zentrum ist jetzt ja nach der richtigen Seite umgefallsn (Heiterkeit ) ,
«und wird wohl auch für diese Stelle stimmen . Dringend notwendig
(ist ein tüchtiger Unteroffiziersstand ; wir erwarten eine Novelle zu
ihrer Gehaltsaufbesserung . Seit der Marokkoaffäre ist die zarte
Blume der guten deutsch-englischen Beziehungen stark erblüht ? Bei
der Beurteilung unseres Verhältnisses zu England dürfen wir nicht
sentimental sein , ebenso wenig wie es die Engländer sind. — Die
Lasten der Rüstungen werden vom Volke stark empfunden , und die
Staatsmänner müssen ernstlich überlegen , wie sie vermindert werden
können . Die Frage der Abrüstung kann nur international geregelt
Werden , nicht von England und Deutschland allein . Ein Marine-
seierjahr würde geradezu verhängnisvolle Folgen für die Werft¬
arbeiter haben , das muß ein so verständiger flottenfrommer Mann
wie Herr Noske doch einsehen . (Heiterkeit und Hört ! hört !)
Hoffentlich lobe ich Herrn Noske nicht ans der Partei hinaus!
(Große Heiterkeit . — Abg . Noske » steht aus und nimmt hinten
Platz ; stürmische Heiterkeit . — Abg. Vogtherr (Soz .) : Sie haben
ihn auf dem Gewissen ! Erneute Heiterkeit ) Wenn die deutsch¬
englischen Verhandlungen bei friedfertiger Tendenz so geführt wer¬
den , dqtz man sich stets bewußt bleibt , welche gewaltige wirtschaft¬
liche, politische und maritime Macht hinter uns steht, dann werden
sie zu einem für England und Deutschland gleichwertigem Ergebnis
führen , dann wird der Abschluß ein neuer Stein in dem Gebäude
der deutsch- englischen Freundschaft werden , dann wird die deutsche
Flotte aber auch den fanatischen Flottengegnern gegenüber sich als
ein mächtiger Friedensfaktor und als ern Förderer der deutschen
Wohlfahrt erweisen ! (Lebhaftes Bravo ! links .)

Abg . Mermuth (Rp .) : Wir begrüßen jedes nähere Zusammcn-
rücken der beiden Nationen , ohne unsere Erwartung zu hoch zu

schrauben . Selbst der Abg. Noske HÄ sich ,
' a seht dem Gedanken

des Flottenfeierjahrs gegenüber eine gewisse Reserve auferlegt.
Das deutsche Volk will und muß Weltpolitik treiben , die Marine
gibt ihm die Gewähr dafür . (Bravo ! rechts .)

Abg . Herzog (Wirtsch . Vgg.) : Die bisherigen Reden zum
Marineetat waren Lobeserhebungen auf die Verwaltung , in die
nur Herr Noske einen leise grollenden Unterton hineingetragen
hat . Redner wünscht , daß Lei der kommenden Besoldungsvorlage
den Wünschen verschiedener Beamtenkategorien Rechnung getragen
wird , besonders müsse die Zivilversorgung der Unteroffiziere ins
Auge gefaßt werden , Das Schmiergelderwesen verurteilen wir
mit aller Entschiedenheit , aber die Sozialdemokratie hat es 1908
beim Gesetz über den unlauteren Wettbewerb , als die Gelegenheit
dazu da war , durchaus nicht so bekämpft , wie sie heute tut.

f ^ . Abg. Vogthcrr (Soz .) : '
" Im Jahre 1909 handelte es sich um eine präzise Feststellung

des Begriffs der Schmiergelder , und damals wollten wir dafür
sorgen , daß man nicht die Kleinen hängt und die Großen laufen
läßt . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) — Die schwärme¬
rische Verehrung des Herrn Heckscher für den Staatssekretär kann
ich nicht teilen . Unsere Stellung zur Ausführung des Flotten-
Programms ergibt sich aus unserer leider vergeblichen Anregung
auf Streichung eines Panzerkreuzers in diesem Jahre . — Auf
die Frage nach der Tätigkeit Brandts hat der Staatssekretär nur
erklärt , es sei alles in Ordnung , als ob Nöske einen Vorwurf
gegen die Beamten erhoben hätte . Er hatte wissen wollen , ob
Brandt nicht ebenso wie bei den Militärbeamten auch bei den
Marinebeamten versucht hat , Nachrichten zu bekommen . — In der
Budgetkommission brachte ich einen brutalen Mißhandlungsfall
zur Sprache . Der Heizer Zickler wurde an Stelle strengen Arrestes
mit zusammengebundenen und hochgebundenen Händen an jedem
Arresttage zwei Stunden angebunden (Hört ! hört !) oder , wie die
Zeugen behaupten , eigentlich aufgehängt (nochmaliges Hört ! hört !) .
In der Kommission erklärte der Staatssekretär mit einer Hand-
bowegung , die mich abtun sollte, eine derartige oder ähnliche
Strafe gibt es nicht . Nach einigen Tagen erhielt ich Mitteilung
vom Marineamt , alles , was ich behauptet habe , sei in der Haupt¬
sache richtig ! (Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .)
Mir wurde aber weiter mitgeteilt , daß das kein Einzelfall ist.
(Hört ! hört !) In der Marinestrafvollstreckungsordnung ist tat¬
sächlich bestimmt , in Fällen , wo die strenge Arreststrase nicht voll¬
streckt werden kann , ein täglich zweistündiges Anbinden in , auf¬
rechter Stellung , so daß der Bestrafte sich weder setzen noch legen
kann . (Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) Der
Paragraph enthält noch Len Zusatz, daß das Anbinden in einer
der Gesundheit des Arrestanten nicht schädlichen Weise zu erfolgen
hat . (Lachen .) Ein solches Anbinden ist geradezu eine Tortur
und gehört ins 12. , nicht ins 20. Jahrhundert . (Sehr richtig !)
Diese Strasvollstreckungsbestimmung muß aufgehoben werden , die
Disziplin kann zweifellos auch ohne solche brutale Tortur auf¬
rechterhalten werden . (Zustimmung Lei den Sozialdemokraten .)
— Herr Nehbel führt die Entspannung zwischen Deutschland und
England auf die wachsende Stärke unserer Flotte zurück. (Sehr
richtig ! rechts .) Sehr unrichtig ! Die Spannung ist gerade erst
durch die unzeitgemäße und übermäßige Steigerung unserer
Flottenrüstungen hervorgerufen worden . (Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten .) Herr Bassermann sprach von einer nationa¬
listischen Strömung in Frankreich . Da will ich ihn doch an die
Friedenszusammenkunft in Bern erinnern , wo Hunderte von
französischen Parlamentariern im Aufträge des französischen
Volkes ihren Willen zum Frieden bekundeten . Herr Bassermann
wies auch auf die Truppenkonzentration in Rußland an der
Grenze hin . Diese sind zweifellos eine Folge unserer vor¬
jährigen Heeresvermehrung . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) In bezug auf das Verhältnis 16 : 10 meinte der Staats¬
sekretär sowie Herr Erzberger . England selbst habe es in den
letzten fünf Jahren nicht eingehalten . Hätten Sie nur das eine
Jahr 1908 noch hinzugenommen , so hätte Ihre Rechnung
nicht mehr gestimmt . Sir Edward Greh hat keinen Zweifel über
seine Sympathie für die Rüstungsbeschränkungen gelassen . Frei¬
lich kann England an andere Nationen nicht herantreten , wenn
es einer Ablehnung sicher ist. Sir Edward Greh meint , daß
schließlich die finanziellen Schwierigkeiten eine Atmosphäre schaffen
werden , die die Nationen einem Uebereinkommen eher geneigt
machen werden wie jetzt. Herr Erzberger sagt , der Preis eines
Uebereinkommens kann nicht der Verzicht auf unsere Seewehr
sein , und wir wollen nicht die Vasallen Englands werden ; als ob
das jemand wollte . Diese Phraseologie mutet ganz schön alldeutsch
an . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Herr Erzberger
und der Staatssekretär sprachen auch vom Festhalten am Flotten¬
programm . Soll das nicht nur einer Verminderung , sondern auch
einer Steigerung gegenüber Geltung haben?
,L Ueber Krieg und Frieden entscheiden freilich nicht Preßäutze-

rungen , wie der Staatssekretär gestern ausführte , aber sehr wohl
kann eine Kriegsstimmung durch sie vorbereiwt werden , und das
geschieht durch die skrupellose vergiftende Agitation des Flotten¬
vereins und der von ihm versorgten Presse . Gegen das Flotten¬
feierjahr führt man die Interessen der Werftarbeiter an , die dann
entlassen werden müßten . Eine so wichtige Frage des Volks , ja
des ganzen Weltinteresses , kann aber nicht unter dem Gesichts¬
winkel der Lohninteressen einer Arbeitergruppe betrachtet werden.
Das wollen die Arbeiter selbst nicht. Das ist auch nur Ausrede,
in Wahrheit wird jedes Entgegenkommen verhindert von den
Kreisen der Rüstungsinteressenten , die dabei nicht an die Arbeiter
denken, sondern an die Unterbrechung ihres Profits . (Sehr wahr!
bei den Sozialdemokraten .) Herr Bajsermann hat auf Frankreich
Bezug genommen . Aber gerade dort entsteht eine immer größere
Neigung für ein Flottenfeierjahr . Gerade bei der gegenwärtigen
Etatsberatung hat der Senator d «Estournelles de Constant ausge¬
führt , eine Beschränkung der Rüstungen sei notwendig , auf Grund
gegenseitiger Konzessionen ; dadurch würde die nationale Stellung
nicht erschüttert , sondern geradezu befestigt werden . Wenn wir . einen
natürlichen Dreibund der Weltmächte hätten , so würden alle anderen
Staaten dem ohnmächtig gegenüberstehen . (Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten .)

Vor zwei Jahren habe ich den Staatssekretär nach der Stellung
zum Seebeuterecht gefragt . Bei den Verhandlungen in den Jahren
1907 und 1908 ist seine Aufhebung am Widerspruch Englands ge¬
scheitert . Aber in England macht sich in den Handelskreisen jetzt
eine starke Strömung für die Befestigung des Seebeuterechts
geltend . Deswegen sollte Deutschland die Jniti stive zu einem Vor¬
gehen in dieser Richtung ergreifen . — Herr Baffermann und Herr
Heckscher haben dem Staatssekretär ein Loblied gesungen für die
Schaffung unserer Flotte . Wenn man jemandem Dank schuldet,'
so den Massen , die mit unglaublicher Geduld sich jahraus , jahrein
diese unerhörte Belastung mit Heer und Marine gefallen lassen.
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Die Massen sehen ihr
deutschnationales Glück keineswegs in einer dauernden Steigerung
der Nüstungsausgaben . Würden die Herren , die hinter den
Rüstungen stehen, der Wahrheit die Ehre geben , so würden sie von
dem Profitinteresse des Unternehmertums sprechen. Solange sie
das nicht tun , handelt es sich um Wester nichts , als um einen erst¬
klassigen politischen Schwindel . (Lebhaftes Bravo ! bei den Sozial¬

demokraten , Oho ! rechts . Vizepräsident D
'
ove ruft den Reimer zuk

Ordnung .) , , >

Staatssekretär v . Tirpitz : Die Rüstungsintereffenten haben auf
meine Entschließungen nie Einfluß gehabt . In Bezug auf Brand»
habe ich gestern schon klar gesagt , daß die Untersuchung ergebew
hat , Laß gar nichts dabei herausgekommen ist . Den Mißhandlungs - ;
fall habe ich untersuchen lassen. Auf Schiffen kann nicht immer .-
die strenge Arreststrase vollstrecktwerden , deswegen ist das Anbinderk
gestattet , wobei aber von einer Quälerei nicht die Rede sein kann .-
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Auch im vorliegenden Fall ist;
nur nach der Vorschrift verfahren worden . Uebrigens handelt eS
sich um einen Mann , der vor Eintritt in die Marine zwölfmal wegen
Bettelns bestraft war (Zuruf bei den Sozialdemokraten : Das ist
keine Schande !), einmal wegen Tierquälerei , einmal wegen Dieb -s
stahl, einmal wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit . (Hört ! hörtllH
rechts .) > Während seiner Dienstzeit hatte er ebenfalls Kreits eins
Reihe von Strafen erlitten . — Den Flottenverein muß ich gegen?
die Angriffe des Vorredners in Schutz nehmen . Daß er für dis
Flotte agitiert , ist ja sein Zweck und seine lleberzeugung . Auf dt»!
Ausführungen über unser Verhältnis mit England will ich nnW
noch einmal eingehen , nach den hier gemachten Ausführungen von-
Seiten aller bürgerlichen Parteien steht der Wg . Vogtherr mW
seinen Freunden allein . (Beifall bei den bürgerlichen Parteien .^

Damit schließt die Generaldebatte . Es folgt die EinzMeratunF
„Bekleidung " . /

Abg. Albrecht ( Soz .)
' :

'

Nach der Denkschrift von 1612 beschäftigt die Marmeverwccktmlz,
461 Handwerker . Der Durchschnittslohn dieser qualifizierten
beiter beträgt 4,97 M . täglich. Dieser Lohn mag für eine kleines
Provinzstadt ausreichend sein , aber nicht für so teure Orte wis;
Kiel , Wilhelmshaven und Rüstringen . Me Arbeiter sind nach wir:
vor gezwungen , Frauen und Kinder einzuspannen , um das Not^
wendige zu verdienen . Die niedrigen Löhne beeinträchtigen auch
ihre Gesundheit . Bei der Marinestation an der Ostsee erkranke » -
von 100 Arbeitern bei dem Bekleidungsamt 48)3 im Jahre . Aük
der Marinestation für die Nordsee 43,5 und auf der kaiserlichem
Werft in Danzig 60,1. (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .^
Das ergibt der Bericht der Betriebskrankenkaffe . Leider ist <nS(
dieser Statistik nicht zu ersehen , wie der Gesundheitszustand ist
den einzelnen Arbeitergruppen beschaffen ist. Wie steht er ist
den Marinebekleidungsämtern ? Admiral Capelle wollte im voriges
Jahre meine Beschwerden nicht gelten lassen und versprach Unters
suchung. Hat Herr Capelle etwas in dieser Richtung getan ? Nach
meinen Ermittelungen nicht . Offenbar sind der Marrneverwaltung-
die Beschwerden über schlechte Gesundheitsverhältnisse sehr urim
angenehm . Sie sucht nun dadurch einen besseren Gesundheits¬
zustand zu erzielen , daß man den einzelnen Arbeiter , der krank,
wird , entläßt . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) So mußte
ein Arbeiter , der im September 1913 in das Bekleidungsamt eiw«
trat , nach 7, 8 Monaten eines Lungenkatarrhs wegen nach der.
Lungenheilstätte in Plön . Herr Capelle meinte , der Ungünstig^
Gesundheitszustand erkläre sich daraus , daß vielleicht Arbeiter ein¬
gestellt worden seien , die vorher schon krank waren . Das trifft im
diesem Falle nicht zu . Der entlassene Arbeiter ist 14 Tage nach
seiner . Einstellung von 3 Aerzten untersucht und für gesund be¬
funden worden . Als er aus der Lungenheilstätte entlassen war»
wurde er nicht wieder eingestellt , weil Oekonomiehandwerker zur
Einstellung gekommen seien . Die bedauerliche Praxis , an Stell»
von Zivilhandwerkern Oekonomiehandwerker einzustellen , scheint
also wieder einzureißen . Dagegen haben sich vor langen Jahre»
schon Redner der Rechten und des Zentrums ausgesprochen . Gs
liegt in der Tat ein Unrecht vor, daß Leute , auch wenn sie nicht'
genügend tauglich sind, nur zu dem Zwecke eingezogen Werder»
um dem Staate Arbeitsdienste zu leisten . Diese System wirkt um
so schlimmer bei der ungeheuren Arbeitslosigkeit , die wir heust
haben . Bei den Bekleidungsämtern herrscht weiter noch die akst
Unsitte , daß die Arbeiter am Sonnabend Großreinemachen müsse».
Jeder Arbeiter hat seinen Platz höchsteigenhändig zu scheuerst
Trotz des vielen Staubes in den Werkstätten ist dies übrigens diä
einzige Mal in der Woche, wo feucht aufgewischt wird . Kami '

Herstdie Marineverwaltung nicht einige Scheuerfrauen anstelle» ? Kt
Kiel und Wilhelmshaven sind 250 männliche Arbeiter vorhandenst
aber 800 Frauen erhalten Nähkarten , und zivar sind es zum großes
Teil gerade diejenigen Frauen , deren Männer beim Bekleidungs ».
amt beschäftigt sind. Sie bekommen schwere Arbeit , die eigentlich
Schneiderarbeit ist, Mäntel und Marineüberzieher , mit denen sie
selbst nicht fertig werden können , so daß der Mann , wenn er nach
Hause kommt , noch 3 bis 4 Stunden zu arbeiten hat . WaT HÄ
da die berühmte neunstündige Arbeitszeit noch für eine Bedeutung^Die Herren vom Marinsamt sagen , sie könnten nichts dagegewtun , der Arbeiter sei ein freier Mann , wenn er den Dienst ver¬
lassen habe . Wenn sie nur immer so sprechen wollten ! Schließest
sich die Arbeiter einer freien Gewerkschaft oder einem pMtUches-
Verein an , dann kümmert sich die Verwaltung viel zu viel um
diese Privatangelegenheiten . Ich ersuche dringend , bawigst Ästmedrst
zu schaffen. (Bravo ! bei den Sozialdemokraten ..) Fj

Abg. Dr . Pfleger (Z .) regt an , daß die MarineverwaKmg Mi
Bedarf , den sie selber nicht decken kann , an die Organisationen dÄ
Schneiderhandwerks vergeben möge. Damit wurde sh:
Dank aller Freunde des Mittelstandes erwerben . Die bcchNHchtz
Militärverwaltung habe einen Versuch in dieser Richftmy MH
macht und sehr gute Erfahrungen gewonnen.

Admiral v. Capelle : Die Marineverwaltung ist gern bMstt.
bei der Vergebung von Lieferungen den HandwerkMuaanisaKimen
entgegenzukommen . An den von -Herrn Albrecht bemängelst»
schlechten Gesundheitsverhältniffen der Schneider sind nicht Li»
Werkstätten schuld, die recht gut eingerichtet sind , sondern unjse
Wohlwollen , weil wir auch Leute annehmen , die nicht gartz gesuW
sind, und sie nicht sofort entlassen , wenn sie krank werden . (Bravo?
bei den bürgerlichen Parteien .)

Abg. Erzberger (Z .) begrüßt es , daß die MarineverwÄtungbei der Vergebung ihrer Lieferungen den Handwerkerorgam-
sationen entgegenkommen WM. ,

) ' Abg. Albrecht (Soz .) :
Das Alpha und Omega der politischen Weisheit scheint heüke

Mittelstandspolitik zu heißen . Wir haben nichts gegen Ae Be¬
gebung von Lieferungen an Handwerkerorganisationen , wenn As
Handwerker es nur verständen , sich zu organisieren , dcch nicht das
Zwischenmeistersystem blüht und die Preise gedrückt westen . (Zu¬
stimmung bei den Sozialdemokraten .)

Die Debatte schließt. Das Kapitel wird bewilligt.
Das Haus vertagt die Weiterberatung . '
Persönlich bemerkt Wg . Dr . Frank -Mannheim (Soz .), dÄfter

auch im Jahre 1909 das Schmiergeldwesen verurteilt habe . Er
habe sich gegen die Einführung neuer Strafbestimnumgen kn Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb für Angestellte und Arbeiter
in Privatbetrieben gewendet , und zwar mit Zustimmung aller
Gehilfenorganisationen , auch des deutsch-nationalen Handlungs¬
gehilfenverbandes . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten^

Nächste Sitzung : Sonnabend 10 Uhr . (MilitärstrafgesetznovMe,
Weiterberatung , Reichseisenbahuetat .) .

, Schluß ; 6)4 Uhr.



Ger *>sEetz «rfLlretzes.
Vom Londoner Bauarbeiterkampf. Durch die Vermitt¬

lung des parlamentarischen Komitees des Gewerkschafts¬
kongresses wird jetzt die erste Verhandlung Zwischen den
Londoner Bauunternehmern und den ausgesperrten bzw.
streikenden Arbeitern stattfinden . Dabei aber haben die
Unternehmer schon eine ihrer wichtigsten Forderungen durch-
gesetzt : die beteiligten Gewerkschaften werden einzeln und
nicht durch ihre Bauarbeiter -Föderation an den Verhandlun¬
gen teilnehmen.

Soziales rrird Z- sLkSwivtseLmfL.
Wie das Fleisch künstlich verteuert wird . Wie sich der

Zwischenhandel auch sträuben mag , kein noch so heftiges Ab-
streiten Nimmt von ihm die Schuld , dieLebelrsmittelteuerung
noch künstlich -vergrößert zu haben . Wenn die LebensMitt-el-
p-reise eine Höhe erreicht haben , die durch die natürliche Lage
des Wirtschaftsmarktes nicht bedingt fein kann, will keiner
der an der Lebensmittelversorgung beteiligten Instanzen für
die künstliche Steigerung der Preise verantwortlich sein.
Dieser Streit um den Anteil an der künstlichen Lebens¬
mittelverteuerung ist besonders Lei der Versorgung der Ver¬
braucher mit Fleisch zu beobachten. Der Viehzüchter zeigt
auf den Fleischer, dieser wieder aus den Zwischenhändler mit
Vieh als denjenigen , der ungerechtfertigten Profit aus der
Teuerung zieht. Am letzten Ende sind sie ja alle der Sünde
voll . Hier und da ist aber auch einmal deutlich zu er¬
kennen, wie es -im einzelnen gemacht wird , um hohe Fleisch-
Preise zu schaffen und , was für die Nutznießer hoher Preise
wichtiger ist, zu halten.

Aus Ottenbach wird folgender Vorgang mitgeteilt : Die
Viehhändler kaufen die Schweine , dis ihnen in -größerer
Zahl ang-eboten werden , zu außerordentlich günstigem Preis
ein . Um aber ihren Verdienst zu steigern , verringern sie
künstlich den Austrieb auf den Viehmärkten der Offenbacher
Gegend dadurch, daß sie -einen Teil des Austriebs in andere
Gegenden -abschie 'ben. So waren auf dem Frankfurter
Schlachtviehmarkt am 31 . Januar abends 2800 Schweine
vorhanden . Obgleich das durchaus noch keinen preisdrück-en-
den Ueberstand bedeutet , ließen die vereinigten Schwarz-
Viehhändler noch in der Nacht 600 Schweine nach Straßburg
abschieben. Die Folge davon war , daß das Angebot der
Nachstage nicht entsprach und die SchwÄnepre -i-se am 2 . Fe¬
bruar in Frankfurt sofort wieder stiegen. Selbstverständlich
-kann dieses vorübergehende und geringe Steigen auch nicht
im entferntesten eine neue und sei -es auch noch so geringe
StÄger -ung der FIsischpveis-e rechtfertigen . Es wäre aber
gar Nicht zum Wundern , wenn jetzt die Schlächter, die letzten
Zwischenhändler, die Gelegenheit benutzten, um auch der vor¬
übergehenden Preissteigerung durch erhöhte Kleinverkauss-
preise zu folgen , obwohl gerade der Zwischenhandel in Fleisch
sich in Offenbach recht viel Zeit ließ , die Preise zu erniedri¬
gen, als die Viehpreiss längst zurückgegangen waren.

Wie in Offenbach, so auch in anderen Orten . Würden
die Gemeinden dafür sorgen , daß das Angebot von Vieh
nicht -gar zu sehr unter den Stand der Nachfrage sinkt, so
wäre schon etwas getan , um die Liebhaber hoher Lebens-
mittelpreise in den erträglichen Schranken Zu -halten . Am
besten wird es sein, wenn sich alle Maßnahmen , gegen die
künstlichen Preissteigerungen , von wem sie auch kommen
mögen, auf festgefügte Konsumentsnorganisationen stützen
können. Die sind die notwendigen Vovauss-etznngen zur Ar¬
beit gegen alle Preiswillkür.

Airs d - im L'trnde.
Schortens . In diesen Tagen wird mit der Wiederher¬

stellung des Mühlenweges begonnen und soll dem Verkehr
wieder -dienen ; dieser Weg war vor alter Zeit , -wo Chausseen
und Eisenbahnen noch nicht existierten , eine große Bedeu¬
tung ; er vermittelte in früheren Jahren außer zu der alten
„Heidmühle"

, welche erst vor Jahresfrist abgebrochen wurde,
den Vorkehr von der Mühle nach den in westlicher Richtung
liegenden Ortschaften und weiter nach Ostsriesland . Dieser
Weg war somit für die Bewohner in den M -arschgegenden
des südöstlichenJeverlandes -auch die Haupt -anfuhrstraße von
Torf aus den größeren ostfriesischen Mooren . -Späterhin
wurde durch den Bau der Causseen und der Bahn Sande-
Jever und nachdem an mehreren Orten Mühlen entstanden,
der Verkehr in ganz anderen Bahnen gehalten . Der Mühlen¬
weg geriet mehr und mehr in Werfall und bildete mit der
angrenzenden Heide, worin sich noch an verschiedenen
-Stellen Reste von alten bei den Kämpfen Zwischen den
Jeverländern und Ostfn -esen entstandenen Schanzen vor¬
finden , ein malerisches , an Urväterzeiten erinnerndes
Stückchen Erde. Jedoch ist in den letzten Jahren auch hier
eine Aenderung eingetreten und die Heide immer mehr
urbar gemacht. Die vorerwähnten Erdaufwerfungen wer¬
den gegenwärtig geschlichtet , -und nachdem die neue Schule
Jungsernbusch am Mühlenwege ihren Platz erhalten hat,
wird in dieser Gegend auch bald eine lebhafte Bautätigkeit
eins-etzsn . Wo sonst Einsamkeit 'herrschte. In der Nähe der
neu-en Schule Jungsernbusch werden , wie bestimmt ver¬
lautet , in diesem Frühjahr bereits einige Geschäftshäuser
errichtet.

Oldenburg . Anmeldungen für die Entsen-
d un g v o n -K i n d er n zur Kur n-a ch W an g er o o g
und Rothenfelde sind nach einer Bekanntmachung des
-Vereins für -Kranken - und Kinderpflege in der Zeit vom
1 . März bis zum 1 . April schriftlich oder mündlich anzu¬
bringen , und zwar : für die Wangerooger .Juli -Abteilung bei
Fräulein V.Halem , Auguststraße 28 ; für die übrigenWang -er-
ooger Abteilungen 'bei Fräulein Anna Mencke, Peterstr . 37;
und für Rothenfelde bei Fräulein Emma Brauer , Haar -M¬
user 12 . In der Anmeldung ist anzugeben : Name , Stand
und Wohnort der Eltern und Alter des Kindes . , Der An¬
meldung ist ein ausführliches ärztliches Zeugnis beizufügen,
worin -ausdrücklich gesagt sein muß , ob nur Wangervog oder
nur Rothenfelde empfohlen werden kann . Bedürftigen , die
nicht den Amtsverbänd -en Jever oder Rüstringen ang-ehören,
kann eine Beihilfe aus dem Jnbiläumsfonds , Bedürftigen
aus -der Stadt Oldenburg auch -ans der Elisabethstiftung oder
aus der Haaksstiftung gewährt werden . Gesuche um Bei¬
hilfen -aus dem Jnbiläumsfonds find spätestens am 1 . April

bei den Großherzoglichen Aemtevn oder bei den Magistraten
der Städte 1 . Klasse, Gesuchenm Beihilfe aus der Elisabeth-
stiftuing oder aus der Ha-akestiftung gleichfalls bis zum
1 .. April bei den obengenannten Damen einzureichen. Ge¬
suche , -die nach dem 1 . April eingehen, können nicht berück¬
sichtigt werden . Wenn ein Gesuch um Bewilligung einer
Beihilfe aus dem Jnbiläumsfonds eingereicht wird , so ist
den Damen Fräulein v . Halem , Fräulein Mencke oder Frl.
Brauer sowohl von der Einreichung des Gesuchs , als auch
von dem Bescheids der Fondskommission unverzüglich Mit¬
teilung zu machen. Diese Damen erteilen auch über alles
Nähere gern Auskunft . — Gesuche werden auch durch das
Arbeitersekvetariat , Kurwickstraße 2 , erledigt.

— Der Innere Damm hat -seit einigen Tagen eine neue
-Straßenbönennung erhalten , indem die alten Straßenschilder
durch neue , mit der Inschrift „Schloßplatz" erseht wurden.
Dis lange Häuserreihe des alten „Inneren Dammes " er¬
scheint schon lange als Begrenzung des Schloßplatzes, so
daß es nur zu billigen ist , daß die .Stadtverwaltung diesen
Verhältnissen Rechnung getragen hat.

— Als sich vorgestern abend -auf der hiesigen Polizei
einige , Zigeuner obdachlos .Meldeten, befand sich auch -einer
namens Max Böhmer mit seiner Frau darunter , der im
dringenden Verdachte steht, den Musiker Reichmann in Ham¬
burg im November vorigen Jahres -erstochen zu haben.
Als er gefragt wurde , legte er sofort ein volles Ge¬
ständnis ab. Die Hamburger Polizei wurde alsdann
benachrichtigt, die das Weitere ver-anlatzte.

— Als eine Schwindlerin entpuppte sich -eine hier
ansässige Ehefrau , die sich auf -den Namen einer gewissen
Frau Dr . L. in mehreren Geschäften Waren ans Kredit
geben ließ . Sie trug jedesmal andere Kleidung , nm so die
Kaufleute hinters Licht zu führen . Die Amtsanwaltschaft
hat sich jetzt der Sache angenommen , die Wohl für die
Schwindlerin ein böses Nachspiel haben wird.

— Der Verband der Hausangestellten feiert
morg n im „ Ziegelhof" sein Kappen fest . Anfang 4 Uhr.
Der Verband hat ein kurzes gediegenes Programm zur Auf¬
stellung gebracht.

Delmenhorst . An der hiesigen Oberrsalschule wurde
gestern unter dem Vorsitz des Oberschulrats Dr . Weßner die
Reifeprüfung abgehalten . Alls Schüler der Ober¬
prima bestanden die Prüfung , und zwar : Büisind von. hier,
Janß -en aus Dornum , Onn -sn von hier , Martha Harmjanz
von hier , Marie Jenke von hier , Gertrud Plate aus
He-mmelskamp , Volte aus Oldenburg , .Brünink ans Freep¬
sum, Diercks von hier . Gesell von hier , Gloyst-ein aus Bur¬
winkel, Renken aus Ellwürden , -Schäfer von hier, Millers
laus Oldenburg und Wrigge von hier , die ersten sechs unter
Befreiung von der -mündlichen Prüfung.

— Kotheabend. Zu dem Lautenabend sind Karten
zu 40 Pf . an den bekannten Verkaufsstellenzu haben , am
Montag nur in Niemeyers Zigarrengeschäft und im Konsum¬
verein . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
nummerierte Plätze, wie an den Theaterabendennicht aus-
gegeben werden. Der Saal wird nicht vor 7 */- Uhr ge-
öffntt werden . — lieber Herrn Kothe und seine Art vor¬
zutragen , möge eine Besprechung im „ Hamburger Fremden¬
blatt " berichten : „ Wie ein fahrender Gesell kam er daher,
über der Schulter am buntbemalten Band die lieblich süße
Laute , auf den Lippen ein schelmisches Lied . Und um
ihn herum standen und saßen im Schatten der Dorflinde
die Buben und Mädel , die Alten und Jungen, entzückt
lauschend 'Und -ihn durch rauschenden Beifall zu immer
neuen volksli-sdhaften Weisen ermunternd . Pfälzische und
österreichische, schwäbischeund fränkische Verse und Melodien
klangen da -in dis Stille hinein . Robert -Kothe sang sie , wie
-einer der da singen m u ß , aus fröhlich bewegter Brust her¬
aus , ohne Zierde , ohne U-ebertreibung . Und wenn sich auch
über ihm statt breitäftig -sr Linde eine bemalte Saä 'ldecke
wölbte und -der Dorf -Platz nur -ein nüchternes Konz -ertpodiu -m
in der Musikhalle war , sie ließen sich alle von ihm -be¬
zaubern , die -Schaaren seiner Gefolgschaft und unterlagen
willenlos der reizenden Sinnestäuschung . Und als das
Programm erschöpft war , drängte alles nach vorne z-u-m
Sänger , umringte ihn wie -dereinst in der Wsserstadt die
Kinder den Rattenfänger von Hameln -und begehrten mehr
und mehr . Und ich -wette , wenn er mit seiner Laute voran¬
gegangen wäre in den feuchten Herbstabend hinein , sie wären
ihm alle willig gefolgt, so sehr hatte er sich ihnen ins Herz
gesungen.

— Auf den Kappe nb all desGe s a n gvereins
„Concordia" am morgigen Sonntag : im „Oldenburger
Hof" weisen -wir -nochmals hin . Da der Verein stets bereit
war , zur Verschönerung von Arbeit -ersesten beizutra-gen durch
Vortrag entsprechender Lieder , so -dürste ihm auch am
morgigen Abend ein volles Haus sicher sein.

Nordenham. Wie die „Buij , Ztg .
" hört, wird das -ab¬

gelaufene Geschäftsjahr der Werst F . Frerichs u . Eo. , Akt. - .
Ges . , wiederum mit einem Verlust äbschnei den . Da nun
trotz der von beteiligter Seite für die Gesellschaftgebrachten
-erheblichen Opfer bei der finanziellen Lage des Unter¬
nehmens dessen Fortführung eine Aussicht ans Rentabilität
nicht eröffnet , hat man sich entschlossen , d ie -GeseIls ch ast
-zu liq u i d iere n . Es soll deshalb eine außerordentliche
-Generalversammlung einberusen werden , wülche -über -die
Liquidation der Gesellschaft beschließen soll. Das Ziel der

Liquidation ist nicht auf eine Stillegung der Werke ge¬
richtet : vielmehr sollen dieselben durch Verkauf an ändere
Interessenten im Betrieb gehalten werden. Verhandlungen
nach dieser Richtung schweben . Im übrigen sollen die im
Bau befindlichen -Objekte fertiggestellt werden.

Einswarden . Der Soziald . Wahlverein hält
am Mittwoch den 25. d. M . , abends 8is Uhr , im „Tivoli"
seine Mitgliederversammlung ab.

Emden . Ein naturwissenschaftlicher Licht¬
bild s r v o r t r a g s k u r s u s findet auf Veranlassung -des
Bezirksbild-ungsausschnsses demnächst hier statt . Das Thema
lautet : „Geschichte des Entwicklungs -g -eda -n-
k -ensin d e r Na t,u rw i s s e n schaf t "

. Referent «ist der
bekannte Genosse Engelbert Graf auf Berlin . Der -Kursus
erstreckt sich aus vier Abende, -und zwar auf Mo -na g , den
2„ Dienstag den 3 . , Don n -erstag den 12 . und F r e i-
t a g Len 13 . März d . I . Vortragslokal ist Hotel BÄlevue.
Der Preis für die 4 Vorträge ist ganz minimal und beträgt
nur 60 -Pf . Der Preis für den Einzelvortrag beträgt 28 Pf.
Bei so geringen Kosten wird es schließlich Wohl jedem Ar¬
beiter möglich sein , sich an diesen Vorträgen zu beteiligen.
Möge jeder Arbeiter eingedenk -sein, daß die wissenschaftliche
Erkenntnis ein Hauptsaktor ist in dem kulturellen Aufstieg
der Arbeiterklasse. In -diesen Vorträgen wird jedem Ge¬
legenheit geboten, sich auf -dem so wichtigen Gebiet der
Naturerkenntnis zu orientieren . Es sei deshalb allen Ge¬
nossen und auch den Genossinnen dringend empfohlen , an
dem Vortragskursus sich zu beteiligen . — Die Gewerkschafts-
Vorstände seien -noch darauf verwiesen, daß am Sonntag den
22. d. M . , vormittags von 11 bis 12 Uhr die Eintrittskarten
ausgegeben werden zur Vertreibung , und wird um all-
seitiges und rechtzeitiges Erscheinen ersucht . -

— Ein schwerer UnglückssalI ereignete sich ans
-den hiesigen Nordseewerke» am Donnerstag nachmittag.
Dort war ein Schlosser mit den Reparaturarbeiten an der
Lustrohrleitung , welche zum Astbeiten mit Bohren und
Stemmen dient , aus einer ungefähr vier Meter hohen
Stellage beim Helgen beschäftigt. Plötzlichplatzte -das Ventil
oder Rohr und von dem furchtbaren Luftdruck wurde der
Schlosser hinabgeschleudert, wobei er sich außer einem Arm-
bruch schwere Verletzungen an der Wirbelsäule und andere
Blessuren znzog. Der Schwerverletzte wurde von Kollegen
sofort nach vorne getragen und 'dann -mittelst des schleunigst
requirierten Wagens nach dem Krankenhause gefahren , Wo¬
selbst er Aufnahme fand . — Bei diesem Unfall war leider
der angestellte Heilgehilfe — wie schon so oft — nicht auf¬
findbar . Er soll sich vielmehr in der Stadt ausgehalten
haben und so -mußte der Bedauernswerte ohne irgend -einen
Verband in seinen Schmerzen bis zur Ankunft im Kvanken-
hause ausharren.

— Es ist schon vor einiger Zeit an dieser Stelle aus -das
augenblicklicheUsberhanduehmen von S ch -u -u -d rom -ane n
-am hiesigen Orte hing-swiesen worden . Der U-ebelstand ist
jetzt wieder so groß , daß -die hiesigen Pastoren von der Kan -M
dagegen warnen müssen. In einem Eingesandt der „Rhein-
Ems -Zeitung " wurde dieser Tage besonders vor dem Hinter¬
treppenroman „-Vertrieben am Hochz -eitsab.end"

, dessen erstes
Heft hier vor einigen Tagen kolportiert wurde , gewarnt.
Wir würden nicht noch einmal unsere Warnung wieder¬
holen , wenn nicht gerade «in hiesiger Parteigenosse , der . ein
lohnendes Papier - nn-d Reiseandenkengeschäftunterhält und
dabei m der Hauptsache Arb-eit-erku-ndschast besitzt, den Ver¬
trieb mit übernommen hat . Ja , der Genosse schämt sich
nicht, den Roman in 'den hiesigen' Zeitungen anizupreisen und
lenkt damit die Aufmerksamkeit -der Oeffentlichkeit auf sich.
Unsere gesamte polittschs und -gewerkschaftliche Bewegung
arbeitet mit Macht daraus hin , unseren Anhängern nur gute
geistige Kost zu bieten und ist es daher die Pflicht eines
jeden Parteimitgliedes , sie -darin zu unterstützen . Wir
hoffen, daß -der gemeinte Parteigenosse nun schleUW -gst -das
Volksvergistungsmittel aus seinem Laden verbannen wird,
andernfalls -müßte derselbe -dis Konsequenzen ziehen oder die
nächste Parteiversammlung müßte sich -damit beschäftigen.

V es? fütz «rrrssL rrrsHS- Zsrrd
Montag , den 23 . Februar.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Verband der Schneider . Abends 8 '/ - Uhr bei Halweland.

Vom 20 . Februar.
Telegramme de » Norddeutsche » Lloyd.

Postd . Chemnitz, nach Galveston , gestern Baltimore an.
Postd . Eietzen, nach dem La Plata , gestern Antwerpen an.
Postd . Posen , nach Australien , gestern ab Tenerifa.
Rpostd . Prinzeß Alice , nach Ostasien , gestern ab Rotterdam.
Rpostd . Prinz Sigismund , von Japan , vorgestern Sydn ey cm.

Hochwasser.
Sonmag , 22 . Februar: vormittags 11 35 , nachmittags11 .55
Montag , 23 . Februar: vormittags — , nachmittags 0 .40

« k -NwA'LN 's -KSiS'N Partei - Art - , Ab - « nd Vm-
« Meldungen , Ausstellung von

Mitgliedsbüchern , Bestellungen auf die Parteipresse werden Sonn¬
tags van 11 —12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhr

abends im Lesezimmer des
'

Geiverkschaftshanfes erleditg.
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«MchMrSO-W U VidmpWiMiqa » M
- - ---- MNslrLiLNSLr, WGMr »KwKZrsS (LMLrsi* Wz». ^ZA). -
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MMWU -MiW.

VrSsvn
Heute Sonntag r

Großer öffesil . KU
Es ladet freundl . ein

— _ A. Fischer.
K oLMH ^ sriZLWL.

Jeden Sonntag:

8r. sZW-VV§!!i
Hierzu lade : freundl . ein

K. Görrissen.

Z« KMMK -MW
des Vereins „ Humor " empfehle meine geräumigen Lokalitäten.
Der Festzug wird hier be - »
s^kders schön in Augenschein ^4 444

zu nehmen sein. Elisenlust.

8ZM IchlS§?Z !.
Jeden Sonntag:

Große Tanzmusik
Hierzu ladet freundlichst ein

4 r » «M Ourstvn « .

frieüriclirklvk.
Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Krorrer sürstl. 8ZII.
In den vorderen Räumen:

Täglich Konzert.
Hierzu ladet freundl . ein

Hans Sutzbauer.

Alter BiirzeWte»
Heute sowie jeden Sonntag r

r
Anfang 4 Uhr.

HginrktM
Jeden Donnerstag u . Sonntag:

Große Tanzmusik
Es ladet frdl. ein G. Rudolph.

, 7
'"

^ Jas
L. Engelke. (Bismarckstr. S .)

Heute Sonntag:

fMilisli -XiMkIiöii.
klfsilllli! kiMNlis

Große Tanzmusik
wozu freundl . einladet I . Folkers.

IsÜMl W.
Jeden Sonntag:

Wutli-e Lnzmßk.
Hierzu ladet freundl . ein

L . rUtrirritreir.

Nordseestation,
Reuengroden.

: TanzkrSnzchen:
Hierzu ladet frdl . ein Fr. Kesting.

lLj « LI M »W » u » ZchLj8 Limll. «
^ Aedeir Ss « nt «rs ^

H Oekkenlliolier Lall . Z
W W. 4 W . M WWs WW ! W . i W . ^
!§ ! Um regen Besuch bittet freundlichst ^ ^8 ll . Lsäe^vssser. ^

kköllliöktz
äsr Arösstsn Lsnsation äissss äabres.

jAvil H^ OvLLGn
wsrtst man mit üsborbattsr LxemnuvA aut äis

LnsGaußsllknung
von

UWZrM.
Heute Sonntag:

Lkffilltlilhe LmMilslk.
Es ladet freundl . ein

_ Ktu!»ni«r.

IßllikNichsr 8vl
Heute Sonntag:

GeffentlTanz - Musik
Hierzu ladet ein H. Woldman «.

I « 8 M siöWSIIt.
Jede » Sonntag

WMe TaajMlislk.
Es ladet freundl . ein

IZ N «Lvn ».

WWZI

W
(Verein der Köchinnen, Haus -, Dienst - und Kindermädchen) >

Ortsgruppe Oldenburg . !
Sonntag , den 22 . Februar, nachm. 4 Uhr:

Sritztt KWkM
iloäsrnss vvunäsrbar Irolorisrtss
8odausxisl in tünt ^ . Irtsu.

Lxisläausr : 2 ^ rsL iZturläsu.

Mit V «r« .
Im Ziegelhof.

Es ladet freundlichst ein
««« Programm zum Totlachens!

Der Vorstand.

Di« HavälrwA wirtt §raAsu von bronnsnäsm Intsrssss
aut , beksnäslt äas I 'luKproblsw in intsressantsr 'lVsiss
nnä tüdrt uns tsrnsr in äsn kliviselisn üörsaal , wo
Or . 6arrsl vom Kvoksksllsr- Institut intsrssssntv Vor-
IssunKsn üdsr I 'unIrtionsinöZIiclrksitäss üsrssns nusssr-

lralb äss OrKkmiswus diilt.

LBslMLSirlirrrsl.

Gesangverein Loncordia.
Am Sonntag de »» SS . Februar 1914

im Oldenburger Hof (M. Sitte) :

l» !
Anfang nachm. 3 Uhr

Herren-Karte inkl. Kappe60 Pf , Damen - Karte inkl . Kappe25 Pf.
Es ladet zu regemBesuche ein_ Das Komitee.

Gesehäfts - L <rsskirrr, » s.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem

Hause, Delmenhorst, Bremer Straße IV, ein

Mmn- u. MntteyeM
Indem ich dem geehrten Publikum prompte und reelle
Bediennng zusichere, bitte ich mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen . Hochachtend

üöoX Osisrmsnn , JelimOnIt.

llsvdsn » kMükIsnkaß.

Ssnnterg riVsndr

Sslisten - LLsirzert.
Airstretz vsir „ SeilVerLsV " . _

ai . vavon
4rn8t!eN SL. L t-bi unr.

ksikaur -ksstsursnt Wilkolmsksv. 8tr.

Täglich: Jobs Kölner
Lustige Bühne.

Ab heute Sonnabend den
21 . Februar : Der 3 . große
Lachjchlager:

Sonntag nachm, punkt4 Uhr:Schieber.
Abends Punkt 8 .20 Uhr:

Vubi.

Zur gefälligen Beachtung:
Damit die Theaterbesucher

von auswärts dieVorstellungen
bis zu Ende sehen können, be¬
ginnen die Sonntags-Abend-
Vorstellungen vou jetzt ab
Punkt 8 20 Uhr.

kllMllM
Gökerstraße. — Jeden Sonntag:
Sslistsir - ttsirzert.
Es ladet freundl . ein P . Pfeiffer.

IHM
NM Milt» I« « U i Ks. Delmenhorst.

Am Mittwochden 28 . Februar

. .
. vesmiiliml.

Siotde slngt rm Laute
am RlONtUA Sv» » s . L'vdl '. , absuSs 8 .30 Ilbr in 8 »Sm »» » 8-

8aal . Kartso 40 ? (. , so äsr Tasss 60 PI.
^ uskübrlisiis Dsxts 2U 20 ? I. in äsu VuKbbanätunKS » .

fslsM. UMM
— spriodt am —

3. Wl? M in üsl üsiZkikklink
- vbor —

abends präz . 8^ Uhr:

MellöitzW
M. Sitte , Oldenburger Hof

— Tagesordnung : —
1. Jahresbericht.
2. Maifeier.
3 . Verschiedenes.
Pünktliches Erscheinen der Dele

gierten Pflicht.
Der Vorstand.

ff. Bier ! . . ff. Bier!
als Lagerbiere, sowie gute
Pilsener Biere aus der Breme»
Brauerei a Deich, empf. in Masche,
u. Gebind . b . promptester Lieferung
I» Ijsichn »- Bierverlag,Delmenhorst
si. WlInbl » , Kramerstr. Teleph . 346



2. Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 45. AMkuisches Aolksblalt Sonntag

den 22 . Februar 1S14.

Oldenbnrgischer Landtag.
Die erste Plenarsitzung nach den Ferien fand am Freitag

statt . Es war die 12. Sitzung in dieser Session . Die Tribüne des
Landtages zeigte eine gute Besetzung infolge der drei Inter¬
pellationen , die zur Tagesordnung stehen.

Vor Eintritt in die Verhandlung gedenkt der Präsident des
Ablebens des Abg. Müller - Nutzhorn und hobt hervor , daß er am
politischen Leben seit seiner frühen Jugend Anteil genommen hat,
so auch an dem Feldzug von 1870-71 . Seine Meinung hat der
Verstorbene im Hause immer mit Nachdruck vertreten . Das Haus
ehrt das Andenken durch Erheben von den Sitzen.

1. Punkt : Bericht des Verwaltungsausschusses über den Ent¬
wurf eines Schuldbuches für die Anleihen der Landcskasse . Der
Gesetzentwurf hat den Zweck, die Gläubiger sicherzustellen gegen
den Verlust der gekauften Staatspapiere und ihnen die Dopositen-
koste -Njzu ersparen.

Der Ausschuß empfiehlt die Annahme des Gesetzentwurfs,
jedoch die Anstellung eines Zivilstaatsdieners als Schnl -dbuch-
führer abzulehnen.

Nach einer kurzen Begründung durch den Berichterstatter Abg.
Driver nimmt der Landtag die Anträge des Ausschusses an.

Punkt 2 betrifft die Eingabe des Landeslehrervereins betref¬
fend die Volksschulferien . Der Lehrerverein tritt dabei für eine
Gleichmäßigkeit der Ferien für Stadt und Stadtgebiet Oldenburg
ein und wünscht dabei allgemein eine größere Einheitlichkeit in
Iden Schulferien . Dabei ist im Ausschuß die Frage erneut erörtert
worden , ob es sich nicht empfiehlt , die Sommerschulen , so¬
wie die 16 freien Hal b tage aufzu heben. Die Mehr¬
heit des Verwaltungscmsschusses stellt daher den Antrag , die
Petition ans Gleichheit der Ferien der Regierung zur Berücksich¬
tigung zu empfehlen , zugleich mit der Maßgabe , die So -mmer-
schulen uud die 15 freien Halbtage , welche auf dem Lande bestehen,
auszuheben.

Eine Minderheit , die Abgg . Verding , Driver , v . Fricken , Har»
taug , Henn und Müller - Nutzhorn , wollen die Sommerschulen und
die Freitage beibehalten , dafür monatliche halbtägige Ansflüge,
Spiel - und Tnrntage einf -ühren.

Minister Ruhstrat II : Es ist falsch, in der Feriensache
zwischen Volksschulen und höheren Schulen eine Gleichmacherei
-anzustreben . Die Schüler höherer Schulen haben wesentlich mehr
Unterrichtsstunden , sodah schon aus diesem Grunde eine Ferien-
igleichheit sich nicht empfiehlt . Nachdem aber Preußen beschlossen
hat , die Fcrrengleichheit durchzuführen , werden auch wir dem Nach¬
kommen.

Abg . Feigel stellt einen Vevbessernngsantrnig ans Ferien¬
gleichheit , der Abg. Driver zieht den Antrag der Minderheit
zurück.

Abg . Fe rgel tvitt für die Feriengleichheit ein . Bezüglich
der Sommevschulon bemerkt derselbe , daß er nicht in Abrede stellen
wolle , daß die Sommerschnlen der Volksbildung nicht gerade dien¬
lich sind , sie sind aber eine wirtschaftliche Notwendigkeit , die ans
der Gesst nicht zu entbehren ist . Bei dem Mängel an Arbeits¬
kräften und im eigenen Betrieb läßt sich die Mitarbeit der
Jugend nicht entbehren.

Abg . Henn tritt ebenfalls für die Beibehaltung der Sommer¬
schnlen ein mtd nieint , daß die Bewegung in freier Luft der
Jugend ganz gut bekommt

Die Abgg . Ho11mann und v .Frickcn halten die Sommer¬
schulen für ganz unentbehrlich.

Abg . Heitmann: Der Abg . Feige ! hat ein äußerst wert¬
volles Zugeständnis gemacht , indem er anerkannte , daß die Som-
merschulen der Volksbildung nicht förderlich sind . Er machte dann
zwar dis Einschränkung , daß die Som,merschulen leider eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit seien . Redner kann dieser Ansicht von
einer wirtschaftlichen Notwendigkeit nicht zusti -mmen . Man könne
höchstens sagen , daß die Aufhebung der Sommerschnlen einige
Unbequemlichkeiten mit sich bringe . Das Interesse für die Zu¬
kunft der Kinder sollte ckber höher stehen , als die kleinen Nachteile,
welche die Beseitigung der Sommerschulen mit sich bringt . Seit
langen Jcchren ist hier die Beseitigung der Sommerschnlen auge-
ftrobt , hoffsntlich diesmal mit Erfolg . Für die Beschäftigung der
Kinder in der Industrie bestehen Schntzbestimmungen , die Jugend
in der Landwirtschaft entbehrt des Schutzes noch vollständig . Das
allein sollte schon ein Grund sein für die Beseitigung der Sommer¬
schnlen.

Abg . Westendorf: Die Kinder sind weniger direkt in
der Landwirtschaft tätig , als vielmehr mit der Aufsicht der kleine¬

ren Geschwister betraut , sodaß die Mutter ohne Sorge sich der
Landarbeit widmen kann . Eine Schädlichkeit der Sommerschnlen
kann ich nicht anerkennen , die Beibehaltung derselben ist aber
eine reine Notwendigkeit.

Abg . Tantzen - Heering : Durch die Erklärung des Ministers
ist die Frage der Feriengleichheit erledigt , er trete jedoch eben¬
falls für die Aufhebung der Sommevschulen ein.

Abg . Schmidt - Delmenhorst tritt für die Aushebung der
Sommerschnlen ein und bemerkt , daß die Landwirtschaft heute in
ganz andere Bahnen gelenkt sei, wie früher . Heute habe jeder
Landwirt Maschinen und könne die Landwirtschaft heute die Ent¬
ziehung der Kinderarbeit , soweit durch die Aufhebung der Som¬
merschulen dieselbe bedingt sei, wohl vertragen . Wenn der Abg.
Hollmann die Gleichmacherei der Ferien nicht «volle ans dem
Grunde , weil die Ferien dann in Bezug ans die Kinderhilfe für
die Landwrte nicht günstig fallen , so verkenne er den Zweck der
Ferien vollständig . Die Ferien haben den Zweck,, der körperlichen
und geistigen Erholung für Kinder und Lehrer zu dienen , aber
nicht , um die Kinder bei der Avbeit auszubeuten . Die Erklärung
des Ministers , daß die ' 'Regierung gegen eine andere Ferien-
beordnung sei, jetzt aber -durch das Vorgehen Preußens gezwungen
sei, dem Wunsche der Petenten zu entsprechen , berühre eigen¬
tümlich . Also die V-ernunftsgrün -de des Landeslehvcuvereins und
der Ausschußmehrheit prallen bei dem Herrn Minister wirkungs¬
los ab , nur das Vorgehen Preußens sei nach der Erklärung des
Herrn Ministers das allein seligmachende Evangelium . Das sei
gleichbedeutend mit einer vollständigen geistigen Bankerotterklä-
rung des Ministeriums.

Die Debatte spinnt sich noch zwischen den Abgg . Westendorf,
v . Fricken , Hollmann , Feige !, Feldhus und Lanje auf der einen
Seite und den Abgg . Heitmann , Hug , Schmidt -Delmenhorst auf
der anderen Seite längere Zeit fort.

Abgg . Tappenbeck und Dursthoff erklären , die Folgen
der Aufhebung der Sommerschulen z. Z . nicht übersehen zu können,
es müsse erst Material dafür gesammelt werden , sie können des¬
halb nicht für die Aufhebung stimmen.

Die Abstimmung über den Antrag Feigel , lediglich die Frage
her Feriengleichheit der Negierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen , wird in namentlicher Abstimmung mit 23 gegen 20 Stim¬
men abgelehnt . Damit ist der Antrag der Mehrheit auf Aufhebung
der Sommerschulen angenommen.

Punkt 3 der Tagesordnung betrifft eine Beschwerde des Rech-
nungsstellers Dring in Brake über die Rechtsprechung der Olden¬
burger Gerichte . Er will in einer Privatklage gegen den Zeitungs-
redakteur Thals in Vechta bei den Gerichten nicht zu seinem Recht
gekommen sein.

Der Vevwaltungsansschuß kommt wie schon tm vorigen Jahre
auf Grund der Geschäftsordnung dazu , dem Landtage vorzu¬
schlagen, die Beschwerde nicht zur Verhandlung zu bringen.

Der Lairdtag stimmt dem zu.
Punkt 4 der Tagesordnung betrifft die Angaben einer An¬

zahl Gemeindevorstände gegen die Einführung des Fortbildungs¬
schulzwanges . Der Berw -altungsausschuß beantragt , diese Peti¬
tionen durch die Beschlußfassung über den selbständigen Antrag
des Abgeordneten Tantzen - Stollhamm , betreffend die Einführung
der allgemeinen Fortbildungsschulpflicht für erledigt zu erklären.

Der Landtag stimmt dem Antrags ohne Debatte zu.
Punkt 6 betrifft die Gesetzesvorlage zur Einführung der Ver¬

koppelung der Grundstücke im Fürstentum Lübeck. Nach einer
kurzen Begründung des Berichterstatters Stoenbock werden die
60 Paragraphen des Gesetzes ohne Debatte angenommen.

Punkt 6 betrifft die Gesetzesvorlage über die Abänderung
d-es Fischereigesetzes in Birkenfeld . Der Gegenstand wird von der
Tagesordnung abgesetzi.

Punkt 7 betrifft den Bericht der Staatsregierung über die
Geschäftsführung und den Vcrmögensbeftand der Staatlichen
Kreditanstalt . Die Anstalt wird nach dem Bericht und nach An¬
nahme des Antrages weitere 10 000 000 Mark anfzunehmen , einen
Darlehnsbestand von 90 Millionen haben . Sie hat im Jahre 1912
einen Reingewinn von 8396,08 Mk. gehabt , gegen einen Gewinn
von 3087,01 Mk . im Jahre 1911.

Der Finanzausschuß stellt den Antrag 1 , den Bericht durch
Kenntnisnahme für erledigt zu erklären und den Antrag 2 , die
Aufnahme von weiteren 10 Millionen , zu genehmigen . Der An¬
trag 3 des Ausschusses empfiehlt dem Landtage die Ablehnung
«der Regiernngsforderung , zwei Beamten der Staatlichen Kredit¬
anstalt die Rechte von Zi -vilstaatsdienern zu gewähren . Scharfe
Kritik übt der Bericht an den Iloberschreitungon beim Umbau des

Vankgebändes , die 63 000 Mk. betragen , doch kommt der Ausschuß
zu dein Schluß , die Summen nachgubewilli -gen.

Oberfinanzvat Dr . Stein tritt für die Bewilligung der zwei
Zivilstaatsdiener ein unter Hinweis auf das größere Entgegen¬
kommen des Eissnbahncmsschusses bei Anforderungen von Zivil¬
staatsdienerstellen.

Die Abg . Enneking und Tantzen vertreten dom gegen¬
über die Ansicht, daß die Entwicklung der Anstalt die Vermehrung
von Staatsdienern nicht rechtfertige.

Abg. Müller - Brake tritt für die Vermehrung ein.
Minister Scheer findet , daß die Anstalt in dom Bericht nicht

mit dem verdienten Wohlwollen behandelt worden sei. Auch er
tritt für die zwei Zivilstaatsdienerstellen ein.

Abg. Feigel als Berichterstatter weist den Vorwurf des
Ministers zurück und sucht nachzuweisen , daß bei den Beamten
der Staatlichen Kreditanstalt wie in der Asenbahnverwaltung
das Verhältnis gewahrt sei und daß auch von diesen 60 Prozent
Zivilstaatsdiener seien.

Oberfinanzrat Dr . Stein sucht dann in längeren Ilns-
führunigen die Ueberschreitnngen beim Umbau des Bankgebäudes
zu rechtfertigen und weist scharf den Ansdruck der Schönfärberei
zurück.

Abg. Tan h e n - Heering polemisiert gegen den Vorredner
und führt ans , daß der Rsgiernngsvertreter die Kritik hervor-
gernfen habe dadurch , daß er im Jahre 1911 auf die im Anschluß
erhobenen Zweifel über das Zureichende der angegebenen Summe
für den Umbau in Höhe von 50 000 Mk . , ganz bestimmt erklärt
habe , höher würden sich die Kosten nach den Berechnungen der
Sachverständigen nicht gestalten . Sie seien aber um 63 000 Mk.
überschritten worden , ohne daß der Landtag vorher habe eine
Prüfung der Pläne und Kostenanschläge vornehmen können.

Nachdem noch der Minister die Ueberschreitung verteidigt und
der Abg. Feigel den Standpunkt des Finanzausschusses vertreten,
wurden die Anträge des Finanzausschusses angenommen.

Punkt 8 : Es folgt der mündliche Bericht über die Ergebnisse
der Einkommensteuerschätzung für das Jahr 1912.

Für das Herzogtum Oldenburg ergaben sich folgende Ergeb¬
nisse : Es haben ein steuerbares Einkommen bis ausschließlich
900 Mk. (1 .- 10. Stufe ) 59 746 Steuerpflichtige , gleich 46,72 Proz.
der Gesamtzahl , mit einer Steuersumme von 305 717 Mk. , gleich
9,32 Proz . des Gesamtsteuerbetrages ; bis ausschließlich 3000 Mk.
Einkommen (1 .—25. Stufe ) haben 118 727 Steuerpflichtige , gleich
92,83 Proz . und einer Steuersumme von 1545 010 Mk., gleich
47,11 Proz . des Stenerbetrages ; bis ausschließlich 60 000 Mk. Ein¬
kommen (1.—146. Stufe ) haben 127 875 Steuerpflichtige , gleich
99,99 Proz . mit einer Steuersumme von 2 950171 Mk., gleich
89,95 Proz . ; von 60 000 Mk. Einkommen an (über die 146. Stufe)
haben 16 Steuerpflichtige , gleich 0,01 Proz . mit einer Steuer von
81725 Mk ., gleich 2,49 Proz . des gesamten Steuerbetvages . Ein
steuermäßiges Einkommen von unter 400 Mk . haben 14 805 Per¬
sonen , gleich 10,44 Proz . der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen;
diese Personen sind damit steuerfrei . Bei der Schätzung sind be¬
rücksichtigt anSchnlden 461 895 186 Mk . mit 18 886 564 Mk. Zinsen,
an Kapitalvermögen 432 040 861 Mk . mit 17 533 339 Mk. Zinsen;
also an Schulden mehr 19 854 825 Mk . mit 1353 225 Mk. Zinsen.

Für das Fürstentum Birken seid ergeben sich folgende
Zahlen : Ein steuerliches Einkommen bis ausschließlich 900 Mk.
(1 . bis 10 . Stufe ) haben 6180 Steuerpflichtige gleich 40,10 Proz.
mit eiüer Steuersumme von 32 243 Mk. gleich 7,06 Proz . des
Gesamtsteuerbetrages ; bis ausschließlich 3000 Mk. Einkommen
( 1 . bis 25 . Stufe ) haben 13 851 Steuerpflichtige gleich 90,17 Proz.
der Gesamtzahl mit einer Steuersumme von 210697 Mk. gleich
46,lö Proz . des Gesamtbetrages ; bis ausschließlich 60000 Mk.
Einkommen <1 . bis 146. Stufe ) haben 18 360 Steuerpflichtige
gleich 99,99 Proz . mit einer Steuersumme von 441905 Mk. gleich
96 .80 Proz . des Steuerbetrags ; von 60000 Mk. Einkommen an
(über die 146 . Stufe ) hat 1 Steuerpflichtiger gleich 0,01 Proz . mit
einer Steuersumme von 4180 Mk. gleich 0,91 Proz . des Gesamt-
steuerbelrages.

Ein ltenerllches Einkommen unter 400 Mk. haben 2689 Per¬
sonen oder 14,90 Proz . der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen und
sind somit steuerfrei.

Bei der Schätzung sind berücksichtigt an Kapitalvermögen
77 464476 Mk. mit 3276128 Mk. Zinsen , an Schulden 74044028
Mk. mit 3 231 540 Mk. Zinsen ; an Kapital also mehr 3420 448
Mk. mit 44588 Mk. Zinsen.

Für das Fürstentum Lübeck ergeben sich folgende Zahlen:
Es haben ein Einkommen bis ausschließlich 900 Mk. (1 . bis
10 . Stufe ) 7456 Steuerpflichtige gleich 82,03 Proz . mit 36441 Mk.
Sleuersumme gleich 9,40 Proz . des Gsicnntstenerbetrags ; bis aus-

Rlemrs UeuLlleton.

StadttyeaLer : Ernilia Galotti.
Ehret dis alten Meister ! Das Wort Hans Sachsens

wind in unserer Zeit unE> besonders von unserem Theater¬
publikum wenig, fast gar nicht gewürdigt. Aus diesem
Grunde war -auch gestern das Theater schlecht besucht , ob¬
wohl man es eigentlich der Direktion danken sollte, daß sie
Lessing uusführt. Zumal die Einilia an Aufführungsziffern
immer hinter denen der Minna und des Nathan zurück-
bleibt . Die gestrige Aufführung war im allgemeinen gut.
Die Emilia spielte Frl . He -llwig zur Zufriedenheit, indes
hat sie als Rautendelein, als Klärchen und auch als Jung¬
frau schon besseres gezeigt. Sieht mau von einigen Unrechten
Armbewegungen ab , so war auch die Figur des Herrn Held
(Prinz Gonzaga) befriedigend. Die Klaudia wurde von Frl.
Schweiger - ar-gestellt. In den schmerzlichen aufbrausen¬
den Momenten fehlte ihr etwas Lebsnsschtheit, was aller¬
dings zu entschuldigen ist, daß sie gestern leidend war. Herrn
Breda scheint das Organ für klassische Heldsnpartien zu
fehlen, in der vorjährig von ihn: davgestelltenWilden-bruch-
rolle war er ganz anders. Herr Arco brachte in seiner
Sprechweise das „sich" viel zu stark zum Ausdruck . Pech hatte
auch Herr Balderman u , der sich im Dialog mehrmals
versprach.

Tie Geschwindigkeitder Zugvögel. Die Wanderungen
der Zugvögel enthalten, trotzdem d̂ie Naturforschungihnen
feit langem eine lebhafte Aufmerksamkeit gewidmet hat,
immer noch manche Räfi-sl . Nicht einmal die Ursache der
Wanderungen ist einfach zu erklären , da der Eintritt von
Kälte und , Nahrungsmangel nicht allein maßgebend zu sein
scheint . Wenigstens ziehen viele Vögel schon zu einer Zeit
nach dem Süden , wenn nach menschlicher Einsicht noch keine

Notwendigkeit dafür besteht . Und ebenso kehren sie oft zurück,
wenn sie noch -keine günstigen Bedingungen vorfinden, was
freilich eher begreiflich ist . Die Flugstraßen der Zugvögel
find wunderbar nicht nick wegen ihrer Wahl und ihrer stren¬
gen Einhaltung , sondern auch wegen ihrer Länge. Es scheint
schwer verständlich , wie kleine Vögel ohne eine -besondere
Flug kraft große Meetesflächen überquerenund sogar in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit von Euroipd bis nach Südafrika
gelangen . Man sollte meinen, daß sie danach zum minde¬
sten auf das äußerste erschöpft sein müssen . Es läßt sich nur
-annehmen, daß diese Vögel dabei überhaupt nicht eigentlich
fliegen , sondern sich von den Luftströmungen tragen -lassen,
die besonders in -größerer - Höhen außerordentlicheGeschwin¬
digkeiten annehmen. Die Beförderung mag dort doppelt so
groß sein als -auf -unseren -besten Schnellzügen. Auch - dann
«aber bleibt es noch unerklärt, wie die Vögel -bis zu den
großen Höhen ausste -Mn , j,̂ denen sie diese ihrem Vorhaben
-günstigen Ströme finden. Auch eine rechtzeitige Landung
mag nicht immer leicht sein und unvorstellbare Anforde¬
rungen an den Instinkt und das Auge der Vögel stellen,
klebriges kann man im Frühjahr in unseren Breiten oft
-genug Tausende erschöpfter Vögel namentlich an den Küsten
beobachten , aber es ist wahrscheinlich , daß ihre Erschöpfung
weniger durch -die Länge -der zurllckgelegten Reife, als durch
Ueberwindungwidriger Luftströmung-entstandenist.

Der moderne Metallarbeiter , Ratgeber für Dreher , Schlosser
und Maschinenbauer , 820 Seiten mit 109 Beispielen , Skizzen und
Abbildungen von Otto Schwerin . Dritte , bedeutend verbesserte
und erweiterte , den modernen Ansprüchen Rechnung tragende Auf¬
lage . Zu beziehen gegen Einsendung des Betrages von Mk . 3,—
oder unter Nachnahme von Mk. 3,30 vom Verlag Edm -undHer -
mann, Berlin 0 17, Fruchtstraß -e 51 . Dieses W-erk hat es sich
zur Ausgabe gemacht , jeden Metallarbeiter in den Stand zu
fetzen, schnell und sicher die vorko-mmenden Berechnungen der
Naber -an Drehbänken zum Gewindeschneiden vornehmen zu
können . Es enthält ferner Wechselräderbevechnnng , Schnecken¬

getriebe , Zahnrad -Lmstruktion , Berechnung der Tourenzahl , Be¬
rechnung , um konisch drehen , und vieles andere Wissenswerte aus
dem Gebiete der Dreherei und Schlosserei , welches schon aus
nachstehendem , kleinen Auszüge -des Inhaltsverzeichnisses er¬
sichtlich ist. Potenzieren , Verhältnisse , Zahlen in Faktoren zer¬
legen , Proportionen , Prozentrechnen , Umrechnung von Zoll in
Millimeter , Tabellen der Potenzen , Wurzeln , Kreismnfänge,
Kreisinhalte , Quadrat - und Kubikwurzeln , spezifischen Gewichte
ufw . ufw . Flächen -, Oberflächen -, Mantel -, Kubikstchalt - und Ge-
wichts 'bevechnung , Schrauben - und Gewindetabellen , Steigung-
Gewinde , Bestimmung -des Vier - und Sechskcmtdurchmeffers , Ta¬
belle für Evolve -nten -Verzahnung , Kegelräder , Anwendung , Be¬
handlung , Schnittgeschwindigkeit der Fräser , Fräsen von Zahn¬
rädern , Kurven und Spiralen , Bestimmung der Pferdestärken,
Näder -Tabellen für Modul - Gewinde , Moderne Dreh -, Hinterdreh-
bänke, Absteck - , Fräs -, Schleifmaschinen us -w. ufw.

*

Notizen . Bebels dritterBand der Erinnerungen ist zum
Preise von 2,25 Mk. gebunden und 1,80 Mk. broschiert in den
Parteibuchhandlungen zu haben. — Ein neues Serum gegen
Rheumatismus soll der Lütticher Arzt Dr . Herry entdeckt
haben. Nach dem Urteil der belgischen Akademie der medizinischen
Wissenschaften wirkt das Serum mildernd auf rheumatische Er¬
krankungen ein . — Die Expedition des Polarreisenden
Christian Leden, die das Leben und die Musik der Eskimos stu¬
dieren wollte , hat im Oktober in der Hudson -Bai Schisfbruch
erlitten und hat bei dieser Gelegenheit die Kleider und den größten
Teil ihrer Ausrüstung verloren . Einen Monat lang hauste Leden
in einer Schneehütte ; er erreichte dann Churchill nach außerordent¬
lichen Strapazen ; die Nase und mehrere Finger sind ihm erfroren.
— Nach einer Meldung aus Leipzig wird die Internationale Aus¬
stellung für Buchgewerbe und Graphik bestimmt am 6. Mai
d . I . in Leipzig eröffnet werden . — Nach einer Meldung aus
Frankfurt a . M . bat Geheimrat Ehrlich angekündigt , er werde auf
Angriffe , die er in den Darlegungen des Berliner Polizeiarztes
Dreum über die Todesfälle bei der Anwendung von Salvars an
erblickt , den Klageweg beschreiten.

Reflexion . „Pfui Deiwel , mir ist ganz schlecht von all dem
Elend , was da in der Zeitung steht. Da sieht man aber wieder,
wie die Zeitungen an allem schuld sind ! Skänds nicht in der
Zeitung , wüßts kein Mensch !"
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schließlich 3000 Mk. Einkommen (1 . bis 25 . Stufe ) haben 13095
Steuerpflichtige gleich 91,38 Proz . mit einer Steuersumme von157 716 Mk. gleich 40,67 Proz . der Gesamtsteuer : bis ausschließ¬
lich 60000 Mk. Einkommen (1 - bis 146 . Stufe ) haben 14327
Steuerpflichtige mit 99 .98 Proz . mit einer Steuersumme von334322 Mk. gleich 86,20 Proz . ; von 60000 Mk. Einkommen (überdie 146. Stufe ) haben drei Steuerpflichtige gleich 0,02 Proz . der
Gesamtzahl mit einer Steuersumme von 17675 Mk. gleich 4,56
Proz . des Gesamtsterbetrages.

Unter 400 Mk. steuerliches Einkommen haben 2183 oder 13,22
Prozent der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen und sind somit
steuerfrei.

V«< der Schätzung sind berücksichtigt an Kapitalvermögen38103298 Mk. mit 1 528 758 Mk. Zinsen , an Schulden 20105 250
Mk. mit 867960 Mk. Zinsen , also Kapitalvermögen mehr 17998048Mk. mit 660 798 Mk. Zinsen.

Punkt 9 betrifft den Umbau des staatlichen Gebäudes Neues
Haus . Die Vorlage bezweckt einen Umbau des Gebäudes undeine Verwendung dafür in Höhe von 27000 Mk.

Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.
Punkt 10 betrifft die Wahl eines Mitgliedes für die Ober-

Ersatzkommission für das Herzogtum Oldenburg an Stelle des
gestorbenen Rentners Ad . Cornelius . Durch Zuruf wird der
Rentner Gerhard zur Loy in Oldenburg gewählt.

Es folgt die Interpellation des Abg . T -antzen - Heering:
»Ist die StaalsregieruN 'g bereit , Auskunft zu geben 1 . über

dis Maßregeln und den Erfolg zur Unterdrückung der verbotenen
Schülervevbindungen am Gymnasium in Oldenburg , 2. über den
Zusammenhang der Umwandlung der verbotenen Schülerver-
vindungen in erlaubte Vereinigungen und die Versetzung des
Direktors Müller von Oldenburg nach Jever ? "

Abg. T -antzen- Heering zur Begründung der Interpellation
führt ans , daß er s. Z . darauf aufmerksam gemacht habe, daß die
Disziplin am hiesigen Gymnasium gelockert und geheime Ver¬
bindungen der Schüler in voller Blüte stehen. Damals habe der
Minister gesagt, er wisse nicht, daß die Verbindungen bestehen,wenn sie aber wirklich beständen, könne dis Regierung auch nichts
.dagegen tun, wenn .die Schule nichts dagegen machen könne.
Redner habe dann im Dezember beantragt , im Ausschuß mit der
Regierung van nousm über die Angelegenheit zu sprechen. Da¬
mals ist gesagt, daß es nicht wünschenswert sei, öffentlich über die
Frage zu verhandeln . Heute habe er den Eindruck, Laß die nötige
Verbindung und einheitliche Auffassung zwischen Schuldirektor und
Regierung fehle. Der Schuldirektor sei dann mit einem Male
nach Jever versetzt worden . Die Versetzung ist Sache der Regie¬
rung , aber der Landtag hat das Recht zu fragen , ob Mißstände sich
ergeben haben, die die Versetzung nötig machte. Die geheimen
Verbindungen bestehen heute noch fort , dagegen hat sich der Direk¬
tor bemüht, die Verbindungen in erlaubte Zusammenkünfte um¬
zuwandeln , -denn ein gewisses Organisationsbedürsnis ist anzn-erkennen. Was geschieht, soll aber unter Len Sluyen des Direktors
bestehen. Hier sind aber Dinge geschehen, die das Auge der
Oeffentlichkeit zu scheuen haben . Daß die Verbindungen weiter
bestehen, liegt darin , daß Kräfte tätig sind, die für die geheimen
Verbindungen eintreten . Fragt man Schüler , ob sie der Verbin¬
dung angehören, so sagen sie nein . Das ist bei jungen Leuten ein
sehr betrübender Zug ; es fehlt die Wahrheitsliebe . Es gibt zwei
Wege zur Bekämpfung der geheimen Verbindungen : Konkurrenz¬
verbingungen gründen , die den bestehenden das Wasser abgraben,oder die bestehenden überleiten in erlaubte Vereinigungen . Bei
dem Versuch des Direktors , dies zu tun , ist er auf Widerstand ge¬
stoßen und zwar bei Len sog. alten Herren der Verbindungen.

Die Regierung erklärte sich zur Beantwortung der Inter¬
pellation bereit und ist damit Reg .- Rat Callmeyer-
Schmedes beauftragt : Als vor zwei Monaten die Sache be¬
handelt wurde, glaubte die Regierung , daß durch die gemeinsame
Verhandlung die Sache erledigt sei. Wenn der Abg. Tantzen jetzt
seine Ansicht geändert hat , so könne das nur seinen Grund in
falscher Information haben . Der Regierungs -Vertreter legt dann
die Maßnahmen dar, die getroffen sind, dem geheimen Verbin¬
dungswesen entgegenzutreten . Die erste Maßnahme erfolgte 1004.
1907 habe der Direktor berichtet, daß sich die Verhältnisse gebessert
haben, trotzdem ist verfügt , daß bst Teilnahme an den Verbin¬
dungen die Entlassung erstlgt und sind die Eltern um Mitwirkung
gebeten worden. 1910 erklärte der Direktor , es ist nichts zur
Kenntnis gekommen, was zur Beanstandung Anlaß gibt, es seien
erfreuliche Ansätze zur Besserung des Verbindungswesens vor¬
handen . Leider haben aber die verbotenen Verbindungen bedauer-
lichevweise fortbestanden , aber Ausschreitungen , wie sie der Abg.
Tantzen erwähnte, sind nicht zu verzeichnen . Dann haben die
„Nachrichten" einen Artikel gegen den Minister gerichtet, durch
welchen der Landtag scharf gemacht werden soll ; es ist dem
Minister darin der Vorwurf der Unwahrheit gemacht . Der Artikel
richtet sich selbst .und seinen Verfasser . Durch den Artikel waren
die Lehrer sehr erregt , der Direktor ließ sich in den Ruhestand
versetzen. Der neue Direktor hat neue Maßnahmen versucht. Die
Verhandlungen , die Verbindungen in Sportvereine überzuleiten,
sind aber wieder abgebrochen. Darauf erließ das Oberschul¬
kollegium eine Verfügung cm den Direktor , den Eltern erneut
Mitteilung über das Verbot geheimer Verbindungen zu machen.
Die Art, wie der Direktor diese Verfügung mitte -At-e, hat den
Grund zur Versetzung gegeben, weil der Anschein erweckt ist, als
ob ein Gegensatz zwischen dem Oberschulkollegium und der Direk¬
tion besteht.

Minister Ruhstrat II : Der Landtag hat wohl ein Recht,
sich in die Sachen einzumischen , aber ob die kleine Schulgeschichte
angetan ist, den Parlamentarismus zu heben, ist eine andere
Frage . Er wolle dem Hause alle Akten übergeben , dann werde
man sehen, was von dem Gerede zu halten ist , als ob Redner
Willkürherrschaft übe und verbitte sich , es darzustellon , als ob er die
Schülervevbindungen decke. Der Versetzungsgrund des jetzigen
Direktors liegt darin , daß er sine Verfügung nicht so weiter ge¬
geben hat, wie vom Oberschulkollegium ungeordnet . Dem Direk¬
tor fehlte es an Unterordnung unter das OLerschuLollegium , was
geradezu als Skandal bezeichnet werden muß . Dem Direktor
fehlte es aber auch an Autorität gegenüber denjenigen Lehrern,
die die Schüleraufgabe zu hoch stellten , und so Schüler und Eltern
beunruhigten . Das alles zusammen hat die Versetzung des Direk¬
tors notwendig gemacht.

Abg. Tantzen - Heering beantragt die Besprechung der In¬
terpellation und Will im Ausschuß den Antrag stellen auf Vor¬
legung des Materials , lieber die Disziplinlosigkeit will er Be¬
weise bringen . Der Kernpunkt der Streitfrage ist der, als die
Verhandlungen mit den alten Herren gepflogen find und zu keinem
Ergebnis führten, ist die Mitteilung des Direktors darüber vom
OLerschulkollegdum den beteiligten Herren weiter gegeben, zur
Kontrolle darüber, ob die Darstellung richtig ist. Das ist ein Miß¬
trauen gegen den Direktor . Ohne Zweifel sind Kräfte am Werk,
die gegen die Aushebung der geheimen Verbindungen wirken.

Minister - R u h st r a t II : Wenn gefragt wird , warum er
nicht gegen -die Zeitung klagbar geworden ist, so sage er : über das
Geschriebene gehe er mit lachender Verachtung hinweg , aber das
die Oeffentlichkeit beunruhigt wird , ist, was wir Mahnen.

Reg .- Rat Call meyer - Schmedes: Der Regievungs-
assessor Flohr als „ alter Herr" hat sich nicht «ungemischt, sondern
dieser hat die Anregung gegeben zur Usberleitung . Wenn dann
der Direktor alles so falsch versteht und falsch dem Lehrer¬
kollegium mitteilt , waren wir gezwungen , die Mitteilung des Di¬
rektors den Herren zu unterbreiten , um zu kontrollieren , was nun
wahr ist.

Mg . Enneking: Die geheimen Verbindungen werden ge¬
sucht, um Konncktionen zu erlangen . Aus den Kreisen kommen
dann die Burevnkraten . Bezeichnender Weise hat die Regierung
in 10 Jahren die geheimen Verbindungen nicht beseitigen können;

versuche man es doch nun -einmal mit der Freigabe der Ver¬
bindungen.

Damit ist die Interpellation erledigt , die übrigen werden vonder Tagesordnung abgesetzt, da es 2PL Uhr geworden ist.

rrsinii -iriralvslrtisshes.
Der Schutzmann als Säuglingspfleger . Der Stadt

Offendach, die eine sozialdemokratische Stadtverordneten-
mehrhett hat , ist bekanntlich auf Betreiben der unterlegenen
bürgerlichen Parteien von der hessischen Regierung die bis¬
her städtische Polizei genommen und diese zur staatlichen ge¬
macht worden . Daß sich dadurch die Sicherheitsz -ustände in
Offenbach, die schon vorher gute ivaren , noch irdendwie ver¬
bessert hätten , kann kein Mensch behaupten . „Verbessert",d . h . erhöht haben sich nur die von der Stadt zu zahlenden
Polizeikosten wesentlich, sind doch in den fast zwei Jahren
des Bestehens der staatlichen Polizei 'die Schutzleute um etwa
zwanzig vermehrt , auch sonst mancherlei neue Ausgaben ge¬
macht worden . Den Beamten selbst hat die Verstaatlichung
nur verschärften Dienst und schneidigere Behandlung durch
die Vorgesetzten eingebracht . Der Stadt Osfenbach verblieb
bisher von der ganzen Polizei nur noch dieBau - , Wohnungs-
nnd Armenpolizei . Zu der letzteren gehörte auch die Pflege-
kmderpolizei mit der Säuglings - und Ki-nderfür -sorge. Aus
diesem Gebiete hat disOsfenbacher „ sozialdemokratischeMiß¬
wirtschaft " bisher Bedeutendes geschaffen. Um die Eltern
darüber au 'fznklären , was die Ursachen des Hinsiechens und
Sterbens der Kinder sind , hat die Stadt drei Säuglings¬
und Mütterberatungsstellen , die sie ganz aus ihre Kosten er¬
hält und die außerordentlich starken Besuch und die schönsten
Erfolge aufweisen . Um nicht nur durch Rat , sondern auch
durch die Tat den Eltern und Kindern zu helfen, hat die
Stadt eine Kindermilch -Anstalt geschaffen, die unter nam¬
haften Opfern einwandfreie Kindermilch zur Verfügung
stellt. Ein städtischer Berussvormund erstreitet alljährlich
viele Tausend Mark Alimente für seine Mündel , ist auch den
Gerichten als Sa -mmelvormund zur Verfügung gestellt. Die
Pflegekinder werden regelmäßig von einer städtischen Für¬
sorgerin besucht, von den städtischen Armenärzten ständig
gesundheitlich überwacht und die Armenverwaltung be¬
willigt fortdauernd namhafte , weit über das gesetzliche Maß
hinausgehende Mittel zum Unterhalt und zur Erziehung
armer Kinder . Neuerdings ist noch die Anstellung einer
städtischen Säu -glingspflegsri -n 'beschlossen worden, welche die
unter Bernfsvormundschaft stehenden sowie die von den
städtischen Beratungsstellen als besonders überwachungs-
Hedürftig bezeichneten Säuglinge ständig besuchen soll. Die
unentgeltliche Hebammenhilfe Wie die unentgeltliche Kaus-
pflege bei den Wöchnerinnen ergänzen die vorbildlichen Ein¬
richtungen der Stadt trefflich. Mit Recht sagte der Ober¬
bürgermeister von Offenbach in einem amtlichen Bericht an
den Minister:

„Es mutz zugegeben werden , daß die Stadt Osfenbach den
modernen Bestrebungen der Kinderfürsorge in ausgezeichneter
Weise gerecht .geworden ist, sodah die Kindersterblichkeit in
Osfenbach für eine Industriestadt recht gering ist."

In diese vorzüglichen sozialen Einrichtungen greift nun
die Offenbacher staatliche Polizei rnit rauher Faust zerstörend
ein , indem sie erklärt , daß sie jetzt die Psstgekindevpolizei
übernehmen wolle und zu diesem .Zwecke van der Stadt einen
Gehilfen für die bureaukratischs Bearbeitung -der Pflege-
kinders-achen und geeignete Bureauräume forderte . Gegen
diese durch nichts gerechtfertigte Maßnahme der Offsnbacher
Staatshiolizei hat der Oberbürgermeister -in einem Schreiben
an das Ministerium entschieden protestiert und diesen Pro¬
test eingehend begründet . Die PflegM -nder-kontroll-e duvch
Schutzleute sei , heißt es da , etwas so Unmögliches, -daß dar¬
über kein Wort weiter zu verlieren fei . Die jetzt tätigen
Beamtet : und Beamtinnen der Stadt wie die städtischen
Armenärzte aber unter das Kommando der . Polizei zu stellen
und ihnen so zwei Herren zu geben , gehe nicht cm. Nicht
nur die Arbsitsfreudigkeit der städtischen Organe im Dienste
der Kinderfürsorge würde Nachlassen , auch die nicht genug
anAuerkennende Bereitwilligkeit der Stadtverordnetenver¬
sammlung , für Zwecke der Kinderfürsovge immer neusMittel
bereit zu stellen, würde schwinden, wenn ein wichtiger Teil
dieser Fürsorge der Stadt aus der Hand genommen und der
Polizei übertragen würbe -. Der Protest des Oberbürger¬
meisters schließt mit soilgendenWorten:

„Ein begründetes Interesse daran , die Pflegekmderü 'ber-
wachung als Sicherheitspolizei der staatlichen Behörde zu über¬
tragen , kann .daher nicht anerkannt werden . Im Gegenteil!
Gewichtige Gründe sprechen dafür , die Pflegekinderpolizei in
den Händen des Oberbürgermeisters zu belassen : So vor allen
Dingen die Zentralisierung der gesamten Kinderfürsovge bei
einer Behörde , die z . B . verhütet , daß der städtische Berufs --
vormnnd bei Unterbringung - eines Kindes ohne Aufwendung
von Armenmittsln zuvor die Genehmigung des Großh. Polizei¬
amtes nachsuchen muß ; dann aber die Garantie einer wirk¬
samen , den modernen Forderungen entsprechende Fürsorge durch
Arzt und ansgobildete

'
Pflegerin ; endlich aber erhebliche Er¬

sparnisse, die nicht gemacht werden können, wenn lediglich einem
Prinzip zu lisbe und ohne innere Notwendigkeit dem Ober¬
bürgermeister die Pflegekinderpolizei genommen und dem Groß-
herzoglichen Polizeiamt übertragen wird . Es wäre doch wohl
außerordentlich bedauerlich, wenn ohne alle Not eine blühende
und segensreiche Organisation zerstört würde , um etwas an sich
Unzulängliches an ihre Stelle zu setzen. "

Ob bas Ministerium diesen durchschlagenden Gründen
oder dem Unstvoffiziersstandpunkt -der Polizei und -der hinter
ihr stehenden Aufsichtsbehörde zustimmsn wirb , ist noch un¬
sicher , doch ist bei den reaktionären Tendenzen der jetzigen
hessischen Regierung -das Schlimmste zu befürchten. Schließ¬
lich ist doch auch -nicht bas Wohl der -Säuglinge , sondern bas
Interesse der Staatsautorität gegenüber den gefährlichen
Roten die Hauptsache?

-

Sozialer ir«r- Vslkr « > Lirtf -h «rft.
Aufforderung zum Boykott ist nicht strafbar . Auf

diesen verständigen Standpunkt hat sich die Strafkammer
des Landgerichts zu Fr a n k f u rt a . M . gestellt. Sie hatte
über bis Berufung des Genossen Mierwald vom Verband der
Friseurgehilfen gegen ein Urteil des Frankfurter Schöffen¬
gerichts zu befinden . Mierwald hatte eine Liste von tarif-
feindlichen Friseurgehilfen veröffentlicht. Dev die bas'

Frankfurter Gewerkschastskarstll den Boykott verhängt -hatte.
In dem Flugblatt , das die Verhängung des Boykotts be¬
kannt machte, befand sich der Satz : „Boykottbruch wird als
Streikbruch angesehen"

. In diesem Satze erblickte die
Staatsanwaltschaft ein Vergehen gegen § 153 -der Gewerbe¬
ordnung . Vor dem Schöffengericht beantragte der Amts-
anwalt fünf Tage Gefängnis ; das Gericht -erkannte nur
auf einen Tag . In dem Satz , daß Boykottbruch gleich
Streikbruch angesehen werde, erblickte das Schöffengericht
eine bedingte Ehrverletzung . Vor der Strafkammer führte
der Verteidiger , Dr . Sinzheimer , aus , daß es eine bedingte
Ehrverletzung nicht geben könne. Mierwald habe aber das
Recht zu der Ankündigung gehabt . Wenn der Verband ober
die Verbände der Arbeiter wegen Boykottbruch gegen ihre
Mitglieder irgendwelche Strafen verhängen dürsten , so
dürften sie die Strafen auch vorher ankündigen . Man
sollte nur an den Aerzstverband denken -. Auch wenn das
Gericht in den unter Anklage gestellten Worten -einöDrohung
erblicken sollte, müsse der Angeklagte frei-gesprochen werden,
denn «die Drohung sei nicht rechtswidrig , denn die Ver¬
bände hätten das Recht, gegen ihre Mitglieder zwangsweise
vorzugehen, die Boykottbruch begehen. Das Gericht sprach
Mierwald frei . Es liege Weber Ehrverletzung noch rechts¬
widrige Drohung vor . Niemand sei Streikbrecher genannt,
sondern es sei nur gesagt, daß jemand , der eine bezeichnest
Handlung begehen werde, als sin Streikbrecher angesehen
werden solle . Boykott sei aber nach den Entscheidungen -des
Reichsgerichts keine Verrufserklärung , vielmehr sei die Ver¬
hängung des Boykotts als erlaubte Handlung in gewerb¬
lichen Kämpfen zu -betrachten. Die Boykottverhängung sei
ein Kampfmittel , das nicht unter § 153 falle, sondern ge¬
höre zu denen , die nach 8 152 zur Ausübung des Koalitions-
rcchsts zulässig sind. Von einer Verrufs -erklärung könne
also keine Rede sein-. Auch eine rechtswidrige Drohung liege
nicht vor. Denn wenn schon das Uebel als solches , nämlich
der Ausschluß aus der Organisation , ertaubt sei , -dann
müsse auch die Androhung des Uebels, des Ausschlusses, er¬
laubt sein. Es liege also nach keiner Richtung ein Vor¬
gehen gegen 8 153 -der Gewerbeordnung vor.

Airs «Me * wett.
Graf Mielzynski vor den Geschworenen. Der Mit

großer Spannung erwartete Prozeß gegen -den bisherigen
Reichstags-abgeordneten Grasen Mathias Mielzynski begann
gestern vor dein Schwurgericht in Meseritz. Im ganzen
sind etwas über zwanzig Zeugen geladen worden . Die An¬
klage lautet auf Totschlag in zwei Fällen . Sie nimmt
an , -daß der Graf , als er seine Gattin mit seinem Neffen
Arthur Mstlzynski-Bendlewo antras , ohne Uöber-le-gu-ng die
tödlichen Schüsse auf beide abgegeben hat . Der Zuhörer-
raum war fast nurvon Damen besucht.

Punkt 2 Uhr eröffnest der Vorsitzende , Landgerichts-
direktor Coustnius , die Sitzung . Gestützt auf seinen Haus¬
arzt kommt der Angeklagte, -der einen gebrechlichen Eindruck
macht, in den Saal . Seine Gssichtszüge sind eingefallen.
Man sieht ihm an , daß -er schwer leidend ist. Graf Mie -l-
zynski leidet unter Lungenblustn , das eine Folge des Selbst¬
mordversuchs ist, den er vor 19 Fahren unternahm , weil er
seine jetzt getötete Frau , die er wahnsinnig liebst , nicht
heiraten sollte. Als die Zeugen eintraten , unter denen sich
seine nächsten -Anverwandten und Freunde befinden , sstht er
auf und wirst ihnen freundliche Blicke zu. Tann versinkt er
wieder in nachdenkliches Hinbrüstn.

Vom Staatsanwalt werden alle Geschworenen mit
polnischem Namen abgel-ehnt, von der Verteidigung in
weitestem Umfang alle Beamten und adligen Gutsbesitzer
mit deutsch klingendem Namen . Unter -den Geschworenen
befinden sich hauptsächlich Kaufleute , Gewerbetreibende,
mehrere Aerzst und Gutsbesitzer.

Nach Verlesung des Eröffnungsbeschl-usses beantragt der
Staatsanwalt -den Ausschluß der Oeffentlichkeit, da -eine Ge¬
fährdung der öffentlichen Sittlichkeit zu befürchten sei . Das
Gericht verkündet nach -kurzer Beratung : Die Oeffent¬
lichkeit wird -während der ganzen Dauer der Verhandlung
in vollem Umfange ausgeschlossen.

Bei seiner weiteren persönlichen Vernehmung 'schildert
Graf Mielzynski seine Ehe mit der Getöteten - als -ein
wahres Martyrium . Sein Neffe habe zu jeder Ta g e s-
undNachtzeitZutrittzü dem Zimmer seiner Tante
gehabt. Als der Angeklagte in der kritischen Nacht dst
Stimme eines Mannes aus dem Schlafzimmer seiner Frau
hörst , sei er in eine blindwütige Erregung geraten . Seiner
Sinne nicht -mehr mächtig, schoß er auf die aus dem Schlaf¬
zimmer her-austrestnde , nur schwach -durch eine Taschenlampe
beleuchtest Gestalt . Als diese Gestalt verschwand, schoß er
noch ein zweites Mal , ohne zu zielen , in das Zimmer hinein.
Von den weiteren Vorgängen will der Graf keine Aare Vor¬
stellung mehr haben . Nach seinen Angaben hat die Gräfin
i-m Laufe -der Jahre eine Reihe von Liebesverhältnisse, auch
mit Pröbsten , gehabt , die sie -gesellschaftlich unmöglich
machten. Das letzte war das mit dem erschossenen Neffen.

Der Lehrling als Landesverräter . In dem Spionage¬
prozeß vor dem 2. und 3. Strafsenat -des Reichsgerichts
wurde das Urteil gefällt . Der 17tl Jahre alte Kaufmanns¬
lehrling Bernhard Schnitzler aus Köln wurde wegen
Verbrechens gegen 8 1 des Spionagegesetzes zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt . Drei Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft wurden in Anrechnung gebracht. Der 27 Jahre
alte Kaufmann Heinrich Kassier aus Köln wurde wegen
Vergehens gegen 8 9 des Gesetzes zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt . Aus -der Begründung geht hervor, daß Schnitzler
als Registrator einer großen Spengstoffabrik eine große An¬
zahl geheim zu haltender Schriftstücke, die sich auf die für
den Fall der Mobilisierung zu liefernden -Rohstoffe, wie
Pulver und Kohle, bezogen, dem französischen Nach¬
richt e n b u r e a u übermittelt und dafür Entlohnung er¬
halten hatte . Der Angeklagte gab zu, -daß er sich der Trag¬
weite seiner Handlungsweise vollkommen bewußt gewesen
war . Der Angeklagte Kassier, der ebenfalls -als Registrator
in derselben Fabrik angestellt war , hatte -von 'der Handlungs¬
weise Schnitzlers Kenntnis , hatte es aber trotzdem unter¬
lassen, der Behörde Anzeige zu erstatten ; auch hatte -er von
Schnitzler '

Geldbeträge , offenbar - Schweigegeld , on-
Mnommen.



,

Der Stimmzettel als Arbeitslosenunterstützung. Am
vorigen Sonnabend entdeckte man bei der Reichstagsstich¬
wahl in Offenburg -Keh !. als man in einem Wahlbezirk der
Stadt Offen bürg die Stimmzettel auszählte , einen —
Fünfmarkschein. Dem Schein war auf einem Zettel
die Bemerkung beigefügt, der Betrag solle für einen
arbeitslosen sozialdemokratischen Arbeiter Verwendung finden.
Das ist inzwischen auch geschehen . Diese Art , das Wahl¬
recht in einem für uns aussichtslosen Wahlkreise auszuüben
und gerade einen sozialdemokratischenArbeitslosen mit der
Fürsorge zu beglücken , ist ebenso praktisch wie originell.

Milde Militärjustiz . Der Unteroffizier Litzsn'burgsr
vorn 10. lothringischen Jnfantevie --RegimHnt Nr . 174 wurde
vm 17 . Februar vom Kriegsgericht in Straßb -urg wegen
Beleidigung und vorschriftswidriger Behandlung eines
Untergebenen im Dienste zu acht Tagen Mittelarrest ver¬
urteilt . Von der Anklage ö-er Mißhandlung wurde er frei-
gesprochen. Am 30. Dezember vergangenen Jahres hatte
sich der Musketier Walter Schwalbach vom 174. Regiment
während seines Weihnachtsurlaubs in Frankfurt a . M . er¬
schossen . In einem Abschisdsschreibenan seine Eltern gab
er als Grund desSelbstinordes Mißhandlungen durch Unter¬
offizier Litzenburger an.

Losschwindler. Wegen Betruges in 953 Fällen verur¬
teilte die Strafkammer I des Kasseler Landgerichts 'den
Kaufmann Harry Hörle aus Wandsbeck zu drei Jahren Ge¬
fängnis , 3000 Mark Geldstrafe oder weiteren 300 Tagen Ge¬
fängnis und vier Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte
gemeinschaftlich mit feinem Stiefsohn Martin Hoppe aus
Hamburg von Kopenhagen und Amsterdam aus unzählige
Leute in allen Teilen Deutschlands zur Beteiligung an
Serienlosgesellschasten gewonnen. ,

Das Gewehr an der Zugschnur. Aus Thorn wird ge¬
schrieben: Ein teuflisches Attentat auf dem hiesigen
Artillerieschießplätze hat dis Militärbehörde zu sehr eifrigen
Nachforschungen veranlaßt . Als der Unteroffizier Makowski
von der 7 . Batterie 11 . Fußardiller '

. eregiments in der
Morgenfrühe , als es noch ziemlich dunkel war , über die
Straße hing , krachte plötzlich zur Seite ein Schuß , und das
Geschoß hatte ihm drei Finger einer Hand zerschmettert. Von
einem Schützen war nichts zu bemerken, der Schuß war aber
von einem an einen Baum gebundenen Gewehr gekommen.
Die weitere Untersuchung ergab , daß vom -Gewehrdrücker
aus eine Schnur Mer .die Straße gespannt war in der Weise,

Bekanntmachung.
Nachfolgend genannte Straßen-

züge sollen demnächst ausgebaut
bezw . mit Kanalisation versehen
werden:

1 . Durchbruch Mühlsnweg von
Kopperhörner Straße —Bis-
mcuckstraße;

2. Parallelstratze zur Schulstr.
von Hegeistraße bis zur
Friedensstraße (Heppenser
Villenviertel ) ;

A. Hegelstraße und Fichtestratze
von Bilkenweg bis zur ge¬
nannten Parallelstratze;

4 . Strahen des Bebauungs¬
plans für die Kolonie an der
Rüstringer Brücke und zwar:
Straße Nr . 9, 10, 11 , 12,
sowie die östlichen Teile der
Straßen Nr . 3, 6 und 13,
die Kaiserjtratze von Ketten-
strafte bis Straße Nr . 9 und
die Diagonalste.

Den Grundstücksanlisgern dieser
Straßen ist bis zum 28 . d , M.
Gelegenheit gegeben , etwaige be¬
sondere Wünsche in Bezug auf
die Lage der Anschlnßleitungen
für die GrundstückseMwässerungen
bei unserem Tiefbanamt anz»-
melden . Nur bis zu dem ge¬
nannten Tage eingehende schrift¬
liche Gesuche, denen eine Plan
skizze mit Maßangaben angelegt
ist , können Berücksichtigung finden

Rüsiringen , den 20 Febr . 1914

vr . L u eken . _

Gkinmde Wlteü.
Zur Förderung der Bebauung

und um den Käufern eine Ueber-
sicht zu gewähren , ist hier vom
Gemeinderat ein kostenfreier Nach¬
weis von Bauplätzen eingerichtet.
Es können Bauplätze aus allen
Teilen der Gemeinde nachgewiesen
werden , auf Sandboden von SO Pf.
bis 1 Mk . und darüber , auf Marsch¬
boden von 50 Pf . bis 2 Mk. und
darüber pro Quadratmeter , in
Middelsfähr , etwa eine halbe
Stunde von der neuen Torpedo¬
werst wie an guter Lage beim
Forst Upjever und der hiesigen
Eisenbahnstationen . DerBaueines
vierräumigen Einfamilienhauses
mit Stall kostet hier etwa 4200 bis
4800 Mark.

Jede weitere Auskunft wie über
Beleihung wird hier unentgeltlich
erteilt . Bauzeichnungen und Be¬
bauungspläne können hier ein¬
gesehen werden.

Schortens , 8. Februar 1914.
Der Gemeindevorsttmd.

G. Gerd es.

Reflektanten wollen Preisange¬
bote bis zum 1 . März d , I . an
den Unterzeichneten Gemeinde¬
vorstand einreichen.

Es ist anzngeben der Preis der
Anfuhr von Tausend Steinen:

1 . Vom Bahnhof Heidmühle zu
Strecke Roffhausen -Middels¬
fähr;

2 . Vom Bahnhof Heldmühle zu
Strecke Siebetshaus - Clevern-
ser Grenze;

3 . Vom Bahnhof Sande zur
Strecke Roffhausen -Middels¬
fähr;

4 . Vom Bahnhof Jever zur
Strecke Siebetshaus - Clevern-
ser Grenze.

Schortens , den 16 . Febr . 1914.
G . Gerdes.

Aurschreibung.
Die Anfuhr von etwa 470
Tausend Klinkern an die Neubari¬
strecke Roffhansen -Middelsfähr,

und von etwa 870 Tausend
Klinkern an die Neubaustrecke
Siebetshaus -Addernhausen - Cle-
vernser Grenze,

soll in einem oder mehreren Losen
vergeben werden.

Auktisn.
Weil . Zimmermann Johann I.

Plate hierselbst Erben lassen am

Jimtzg dm 24. d. U.
nachm . 2 Ahr anfangend

auf dem Nachläßgrundstück zu
Neuenderhof die beweglichen
Nachlaßgegenstände , namentlich:

2 Klsiderschränke , 2 Kommoden,
2 Ve - tikows , 2 Regulatoren , 1
Sofa , Tische, Stühle , 3 Spiegel,
1 Waschtisch, 1 Kinderwagen,
1 Sportwagen , 1 Nachttisch, 1
Nachtkoffer , 2 Bettstellen , 2 voll-
ständ . Betten , 1 Kücheneinrich-
tung , Küchengeschirr aller Art,
Nippsachen usw .,

ferner : 1 Fahrrad mit Laterne,
1 Handwagen , 1 Karre , 1 gr.
Leiter , 1 Hobelbank , 3 Werk¬
zeugkisten mit Werkzeug , meh¬
rere Haufen Brennholz und
viele sonstige Sachen

mit Zahlungsfrist öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Nach beendigter Vergantung
soll das

Uchlüß - GmWik
bestehend in einem zu 3 Wohn¬
ungen eingerichteten , in bestem
baulichen Zustande befindlichen
Hause und 13 Ar 19 qm Haus - ,
Hof - und Gartengründen zum An¬
tritt auf den 1 . n . Mts.

abends 7Uhr
in Eukens Gastwirtschaft zu
Neuenderhof öffentlich meistbietend
verkauft und der Zuschlag auf
das Höchstgebot sofort erteilt
werden.

Rüstringen , 18 . Febr . 1914.

Gevdss
amit . Auktionator.

'daß ein Anziehen der Schnur das Gewehr zur EntM -ung
dringen mußte . Dies hatte Unteroffizier Makowski mit
feinem Fuße -heim Uoberschreiten der Straße bewirkt. -Ob
das Attentat auf ihn oder auf eine andere Person berechnet
war , Muß -erst die Untersuchung ergeben.

Die Strandung des schwedischen Panzerschiffes „Tapper-
hcten". Man schreibt -aus StockhoI m : Die seit Wochen
betriebenen Versuche, das schwedische Panzerschiff „Tapper-
heten "

, das vor -einiger Zeit -an der Küste vor Stockholm auf
Gr -und geraten war , wieder flott zu machen, haben sich als
vergeblich evwi -esen und sind jetzt eingestellt worden . Un¬
günstige Witteru -ngsverhältnisse erschwerten die Bergungs¬
arbeiten ungemein, und zudem liegt -das Fahrzeug an einer
den Win-den und der Brandung besonders aus -gesetzten
Stelle . Es muß also einstweilen feinem Schicksal über¬
lassen werden, doch will -man -die Bergungsversuche im
Frühjahr wiederholen . Ist das Schiff nicht zu retten , so
wä " i dies für dis schwedische Marine ein schwerer Verlust,
da -dann wieder so ziemlich verloren ginge , was , mit der
großen Volkseinsaiinmlung für das im Gau begriffene
Panzerschiff „Sverige " gewonnen wurde . „Tapperheten"
(die Tapferkeit) war eins der besten der zwölf Küstenpanzer¬
schiffe , die Schweden gegenwärtig besitzt.

Kleine Tageschronik . Das Urteil gegen -die beiden Schutzleute
Kokott und Wegehaupt aus Köniigshütte , die angeklagt waren,
»en Bergmann Gryp auf der Polizeiwache mit ihren Säbeln
zu Tode mißhandelt zu haben , wurde vorgestern in B -eutheu
gefällt . Kokott wurde zu drsi Jahren Gefängnis und Wegehanpt
zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt . — In das
Rathenow er Krankenhaus wurde eine Frau Lamprecht ein¬
geliefert , die cm schwarzen Pocken erkrankt ist. Der Hausarzt
stellte bei der Erkrankten echte Pocken fsst , und der 'Kreisarzt in
Rathenow bestätigte die Diagnose . Alle nötigen Vovsicĥ smaßrsgeln
wurden getroffen . — Von der Strafkammer , in Greifswald
wurden der städtische Steuererheber Johann Strenger wegen
Unterschlagung von 17 000 Mark zu 1)4 Jahren Gefängnis und

der Mitangeklagte Steuererheber Karl Lews wogen Vevuntreu - ng
von 1300 Mark zu vier Monaten Gefängnis t rurtei -lt . Beide
waren leidenschaftliche Freunde des „Mauschelns "

. — Wie ein
Telegramm meldet , gilt der Dampfer „ Florelle" der Reederei
Heinsmann u . Uhde in Geeestemünde , der vor zwei Monaten zum
Fischfang nach Island in See ging , mit seiner ganzen Besatzung,
die aus dreizehn Mann bestand , als verloren . — Der Altonaer
Fischdampfer „ Scholle" von der Reederei Heinrich Fock ist in
der Nordsee auf ein Wrack gestoßen , lc„ gesprungsn und gesunken.
Die Besatzung wurde von einem schw -drschen Dampfer gerettet
und nach Rotterdam gebracht . — Auf der oberfchlesischen

Hans -Verkauf.s
Im Aufträge der G . Lübben Erben haben wir.

folgende Grundstücke zn sehr günstigen Preisen und'
Bedingungen zu verkaufen:

1 . das zu acht Wohnungen eingerichtete Hans
GenossenschaftsstratzeNr. 1VS mit geräumiger
Schmiede, großerEinfahrt , Hof nnd Garten.
Cs liegt besonders auch günstig zur neuen
Torpedowerft.

2 . das zu acht Wohnungen eingerichtete Haus
Börsenftratze 60 mit Werkstatt, Einfahrt
und Hof und einer besouders schönen Wohn¬
lage an dem Rathans - Schmnckplatz.
Beide Häuser befinden sich in gutem Zustande.

Die Verzinsung iit sehr günstig.
Näheres kostenlos durch:

L iLG -
tjSTL,

— Auktionatoren —
Grundstücks - und Hypothekengeschäft

Rüstringen i . Old ., Gökerstraße 7l . — Fernspr . 136.

Gottessegen - Grube wurden vier Bergleute von zufarmnenstürzen-
den Kohlsnmassen erschlagen . — Gestern vormittag ist der Flieger¬
sergeant Zimmevmann bei der Landung abgestürzt . Er wurde mit
schweren Verletzungen in das Hospital gebracht . — Die Pflanzer
Trevircmus und Schlitt sind nach einem eingsgangsnen Tele¬
gramm des Gouverneurs von Samoa auf der Lesa -Pflanzung,
etwa 15 Kilometer von Apia entfernt , von vier entlaufenen Fita-
Fila (Angehörigen der Polizeitruppe ) ermordet worden . Bei der
sofort ein -geleiteten Untersuchung hat anscheinend ein schwerer
Kampf mit den Mördern stattgefunden , den drei Täter wurden
erschossen und der vierte konnte , nachdem er verwundet worden
war , gefangen genommen werden.

VeP - irL - Brtsr.

Dem Schicksal entronnen . Furchtbarem Schicksal ent¬
ronnen ist -dis Stabt C -itynown in Nordamerika . Etwa
zwei Meilen 'davon fiel ein Meteorstein so unglücklich, daß er
auf dem Kopfe eines Negers namens Johnston platt ge¬
schlagen-wurde . Wäre das Meteor 1K Meilen weiter südlich
-und schon vor zwei Wochen und zwar auf -eine -damals dort
gelegeneDynaMitpatrone gefallen , so hätte durch ein Spreng-
stück ein 732 Meter entferntes Strohdach in Brand geraten
können und -wäre an -dem brennenden Hansen nun gerade
ein Wagen mit leiA brennbaren Ho'lzabfällen vockei-
gefahren , so «wäre Wohl auch dieser in Brand geraten , die
Werde wären durchgegangen, sinnlos in -Len Hof der
Pulverfabrik von Citytown gerannt — ein Krach und di«
ganze Stadt hätte nur mehr aus einem Loch ' im Erdboden
bestanden! Der Neger wurde wegen Beschädigung eines
'wissenschaftlichbedeutsamen Gegenstandes gelyncht ! (Aus
der soeben erschienenen Fafchingsnummer der Münch. Neust.
Nachr.) — _

Briefkasten
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

I . S . Sie können gegen die Art , wie der Schornsteinfeger
seine Arbeit bei ihnen erledigt , nichts einwenden , solange sie nicht
gegen bestimmte Vorschriften verstößt , und das ist in dem uns
mitgeteilten Vorgänge nicht -der Fall.

KygMWGlMNliUMN. SmlWMte 5. 7M18Ml.
Bruchbänder , Leibbinden , Berbandssachen.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel.

Kreuz-MM 3. 1 . Mm». M»bm i. 8r.
Tel . 632, Langestr . 43, b . Marli . — Nach Auswärts franko geg . Nachn.

ISvkutsinsoks Sonmsn)

>si billis , bsqusm, spar-ssiT,,

Mehrere in Rüstringen II be-
iegeno neuerbaute

MAmillm -Mer
mit 3räumigen Wohnungen unter
günstigen Bedingungen zn ver¬
kaufen. Zu erfragen bei Eebr.
Hinrichs, Rüstring ., Arngaststr. 4 -8

und Kinderklappsiuhl zu verkaufen
Genossenschaftsstratze 4S u . r.

ZU Verkaufen !

Bauplätze
M! 7 MW

ges nde Lage , bester Boden und
in höchster Kultur , cä . 15 Minuten
Bahnstation Siebetshcms , 1 . Hypo¬
thek zu 3 '/ - Proz . und 2 . Hypothek
zu 4' / ? Proz . bei evtl . Vc » Anzah¬
lung des Platzes,

ebenfalls:

mit Anpflanzungen und ca . V- ös-
Land.

mit großerScheune , Treibhaus usw.

EI» Mer S1« i«W
für ca. MOSchweine , äußerst massiv
gebaut , ev . mit Land.

Jede weitere Auskunft , Vermitt¬
lung und ev. Bauen besorgt der
Geschäftsführer der

ArtMU -Mnie LebMorn
H . Borgwardt

Rüstringen , Neuenqroden 97
Telephon 885.

Ttei kl. Anzahl , u . günst .' Beding.
v verkaufemein gut verz . Hans-
grnndstückzu 8 Woh . eingericht.
vis -a - vis d . kath. Kirche u . Schule
Rüstringen.

MÄOmiW
am Altengrodener Wege bei
Rüsterstel haben wir im Auf¬
träge des Herrn Landwirts Jütting
günstig z« verpachte « . Lieb¬
haber wollen sich umgehend
melden.

rvstte k SreHeir
Auktionatoren , Grundstücks - und

Hypothekengeschäft
Rüstringen , Gökerstraße VI.

Fernsprecher 136.

Die K'uperschen und Hatz-
mannschen (früher Namkenschen)

G»rtk»Ili«httkit»
gelangen durch uns in gewohnter
Weise wieder zur Verpachtung.

Pachtliebhaber wollen sich um¬
gehend melden.

Die alten Pächter behalten bis
zum 1 . Mürz d. I . den Vorzug.

Ferner gelangen auch noch
größere Flächen am Pulverhof,
an der Vrommystraße , Oststraße,
Vülowstraße und an der Kaiser¬
straße zur Verpachtung.

Witte k SietZsir
Auktionatoren , Grundstücks - und

Hypothekengeschäft
Rüstringen , Gökerstraße VI.

Fernsprecher 136.

Heckkäfig zn verkaufen.
Tonndeichstr. 30, 14.

L.N2 ÜHS , nsusstö Ztoüs,
in blau , Norsugo unck

W W äuntzsl Asmustsrt , sin - u.
W W rrvsirsik ., llottslvrinsn,.
W W lisksrt nsoii KIsss sobon
R R,/on Raon-

L .MPpeidOll u . vsiobstt.

Gesucht
ein tüchtiger, kautionsfähiger

Wirt
für eine neu zu errichtende Bier-
Halle. Offerten unter „ Bierhalle"
befördert die Erped . d. Bl.

ZsrlMdm x Z-L
Beinverkürzung

unsichtbar , Gang
elastischund leicht . Ks« '
Jed . Ladenstiesel KWWsM.

verwendbar . K-
Gratis - Broschüren senden

EttensionGmbH. Frankfurt a .M.
Eschersh. Nr . 168.

Gesicht ei« Lehrling.
Wilh . Reker, Tischlermeister,

Varel.

GesirHt
zu Ostern ein Manrerlehrling.
K. Küster, Baugeschäst, Rüstr-,

Roonstraße 194.
' "

MM»
sowie Badeofen nebst -Wanne

Ein Lehrling zu Ostern ge¬
sucht. Ed . Doden , Schneider-
mstr ., Wilhelmsh -, Bismarckstr . 64.

billig zu verkaufen.
Paul Bremer , Wallsir . 58. KIMUMklllMslWt

Richter, Dachdeckermeister,
Friederikenitraße 15.Bettstellen LLlsch

Kleidei schränke, Küchenschr., Tische
u.Mühle , gebr . , besond . bill . zuverk.
Rüstr . , Peterstr . 66 , Ecke Gerichtstr.

Gesucht aus sofort
ein solider Hausbursche.

M . Hahenga , Alte Str. 22.Einswarden.
Wünsche meine Tochter (9 Jahr)

und meinen Sohn (4 Jahr ) in
NTss" gute Kost « nd Pflege
zu geben.

Gustav Schmidt, Witwer.

Gesucht auf sofort
ein jüngerer unverheirateter
Hausdiener.
Wichts Aufternftube,

NWM
iUsrlclsIrssss Z4

lkslspbon 231 — Bslspbon 231
DinAanZ : krin -i-lllsinrieb -Strasss

Herren - u . Damen -Maskenanzng
bill . z. verl . Kieler Str . 82 , p . r

2 Linfchaler
2 Lisenflechter

für Eisenbeton sofort gesucht.
Ludwig Lange , Deichstr . 12.

Zimmerlente
sofort gesucht.
H . Küster, Baugeschäst, Rüst-

Roonstraße 194.

Gesucht mehrere

Zimmergeseflen.
Fr. Jacobs , Hollwege bei

_ Westerstede.

Lehrling gesucht.
Wir suchen zum 1 . April unter

günstigen Bedingungen für unsere
Dampf -Destillation einen Lehrling.

Gebr. Theilen , Rüstringen,
Lilienburgstraße 43.

Wilhelmshaven , Peterstraße 3.

Gesucht
werden fleißige Personen , männl.
oder weibl . Geschl., zum Verkauf
von großart ., konkurrenzl . Neuheit.
Lauernde Beschäftigung . Nähere«
C. E. Werner , Rüstr ., Nordstr. 2.

Gesucht auf sofort
oder zum 1. März ein zuverlWges,
erfahrenes Mädchen.

Frau Küster, Rüstringm,
Roonstraße 194._

Gesucht
zum 1 . März oder später Ätere,
kinderliebe Haushälterin.

Näheres Mellumstr . 26, II r.

Gesucht auf sofort

7
' "

. oder Fm
zum Flaschenspülen.
G. A. Pilling , Kaiserstraße22.

ZU vermieten
einfach möbl . Zimmer für zwei
jungeLeute .Wilhelmsh . Str .58 II .r.

Junger Mann
sucht auf sofort möbl . Zimmer in
der Nähe des Schützenhofes . Off.
mit Preisang . n . N . B . 361 a.
d . Erp . d . Bl.

z»M Wer «m
sucht sauberes , freundl . möbliertes
Zimmer . Offerten unter N . B»



-klSckwsrreLleillern 8 ckvvLr 2 e Linsen

/ . Ut tVOIlIlL lllNIOIl k'srbiLe k-rükullL8 Lleiäer
empfehlen nir in sekr ^ro83er ^ U 3^ 3kl: Laek 1 i 8 ek - Lo 8 tüin 6 : : Mäntel : ^ aelren

Nocieknu8 ^ effmnnn : Narkt8lrL886.
Achtnug! Achtirng!

Am Dienstag den 24 . Februar, aidends 8 .3V Uhr
Große öffentliche

DMsmsaMWlmg
im großen Saale des „Tivoli" :

' Tagesordnung:
Die christliche» Gewerkschiste» md Lss n»
ihnen seprehtzte freie Recht ans Arbeit.
Referent: BerbandsvorsitzenderDöring aus Berlin.

Freie Aussprache für jedermann.
Einwohner von Emden und Umgegend ! Erscheint in Massen zu

dieser Versammlung ; gilt es doch die Entlarvung derjenigen , die'während des verflossenen Streiks der Hafenarbeiter immer schrieben
und redeten , datz bei den Christen das freie Recht auf Arbeit jedem,
ohne nach seiner politischen und religiösen Ueberzeugung zu fragen,
gewährleiste .t sei . Es gilt diejenigen zu kennzeichnen , die vom Terroris¬
mus des Deutschen Transportarbeiterverbandes redeten und heute
Terrorismus in der ausgeprägtesten Form üben mit Hilfe der Unter¬
nehmer und Wissen der Behörde , alles unter dem Deckmantel des
Christentums . Der Mnberufer.

vis 8lMMö MM Mck
srsislsn 81s mit

NHL IS
. - 2n imbon in allsu t-lssobiU 'tsv . ^ n >

KuienttMkiit ! KM. KÄiks !t,ff ! Il! « !«iIinn

SMije - KMßßÄ
« err eiuseLvsffeu

sowie Eier --, Funker--, I» «-uL» ma - ,
Eigenheimer und Simson -- Kartoffeln , nur

Prima Ware, empfiehlt billigst ^

MiiUs»
» MW. IrmMchr I, MOs» Kt.

Z. Iböien , Vars ! I
Tolrs I >lous u . IsioliAkrrtsnstr . i

8
— aller Systeme

werden prompt, preiswürdig und sachgemäß
ausgeführt Auf Wunsch Abholung.

8 Lkmir8Lkuk6 ^
ZLdnallensckuke

Paar 1 . . . . . 4 ^ 0

8 ctmür 8ljefel
reis Uaväardsit . . 7 ^0

On8ere ^u§8tlefe1
Paar ^ 50

Versau ä uaob
ausserbalb
resll uuä
prompt!

Lein
VorsoblsASn,
ksiuUauäslu.
Isstö Preise!

^UZ3tl6k6l . . . 4Z«
8cknür8tjeke ! 5 »«
8ctma1IenM. 5««

8 cKNAll 6 N8li6 k6l
Zeuarbk Niuälsäsr
Paar ? 5V

/ 8ckaft8tiefel.

Uslckslir Usck ?! Î sus 8Ir . s . Oöksrsir . 22.
o XViNrelmsksvensr 8trn88s 30.

Sonntag den SS . Februar

klmsl KsWöis-ksI ! .
Es ladet freundlichste ein

D . Gsvdsr.

Phieseivarba.
GZSWLeLs TtzeerLes.

Sonntag den 22 . Febr . :

llönig Eduard III
von England

Lustspiel in 4 Akten . Ans . 8 Uhr.

Nachmittags 8 Uhr:

Schneewittchen «. die
7 Zwerge

Märchen in 5 Akten.
Es laden zum Besuche freundl . ein

zz . « üur « » . W. » Itter.

Rüstringen , Gökerstratze 18.
Wilhelmshaven , Marktstraße 1t.

Würstchen, konserviert!4-^

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
e-:vkkv M » iüre »-8iÄai « L'
W ell «« Mnvsnsder ^ er
Levre Sir »,u nn e irrer
LLSImer » vLeLuL « K8Hrür8t«

(Marke Rheinperle)
SSAWdurxsrrruAvLMüL «Le

L-üLsulv » aeLvürsSs

l8uppei »vürL«
LxtrnLt , eigenes Fabrikat.

M ° V « WZtnMgM
Genofsenschaftsstratze 42 . Telephon 878.

? LvoritÄoäen
"

kür Prübjabr uvä 8owmsr 1914 ist siuAStrollev.
LZSrdvok , MüNErstr . 34 , p . ! .

Es rvird Frühling iir Blexen!
und damit erwächst auch für Sie die Notwendigkeit , einen moderneu Anzug
zn tragen . Besichtigen Sie mein reiches Stofflager in aparten Mode¬
stoffen . Für bei mir angefertigte Karderobe leiste ich Ihnen dreifache
Garantie , und zwar : 1 . tadellosen Sitz ; 2 . prima Verarbeitung : 3 . solide Preise.

Maßschneiderei fürHerren - und Namen- Garderobe.
L - lLMsr »

NlLsGNttGzrsr.

24j.fi

Ms ist « Mhmr
als eigener Herr auf eigenem Grund und Boden zu sein.
Nichts ist schöner , als ein eigenes Haus zu bewohnen
und im eigenen Garten selbst Blumen zu ziehen und Gemüse
zu bauen ! Warum zögern Sie noch, Ihren und Ihrer
Familie lebhaftesten Wunsch zu erfüllen , zumal da Sie
Ihre WirtschafksausLaben deshalb nicht zu erhöhen brauchen?
MM " Mit Rarschlägen geht Ihnen gern an die Hand das
Zentralbüro der Bodengesellschaft , Wilhslmshaven-
Bant (Rüjtringen ), Bremer Straße 57.

XlMS 8NliM
beste 2-kk.-ÄMette.

f. Mmiii . MWWi;
Rüstringe « ,

Wilhelmshavener Straße 25 , U,
Ecke Mitscherlichstraße.

Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken, Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnell und billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse. Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch
barkeit . Schouendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v . 9—7 Uhr , Sonntags v . 9— 1 Uhr.

e . halten in allen Angelegenheiten
kostenlose Auskunft . 1000 Erf .-Pro-
bleme mit Erläuterungen über
Patentwesen 3V Ps . Garantie für

strengste Geheimhaltung.
Pstsnt- Ingsniour -Sursau

llarttlialsrL Sokmiät , LrvsiauII

Möbelstücke
kauft zn hohen Preisen

2V . Ittvtzsir , Rüstringen,
Peterstr . 4 . Telephon 697.

Welt Me Mm
schwarze und farbige

passend zu Konsiemations-
nnd Prüfnngskleidern.

Desgleichen einen Posten

Herrtil -AWMe
sowie elegante , moderne

als Gelegenheitskaus

bedeutend unter Preis.
Gleichzeitig empfehle mein Lager

in weiß und crsme

Tüllgardinen
Tischdecken , Bettwäsche
Bettinlitt« «sw. «sw.
zu bekannt billigen Preisen.

8

Möbel » und Aussteuer-
Artikel- Geschäft

MMsM-WüBsttmilk.
Rüstriugen.

AstmBilsihreksAle
Fortwährend Herrenfahrer-
und Chauffeur -Kurse . .' .

V!>IlIssIIS,kli8lsil !W,
Friederikenstr 41 . Fernspr . 242.

kauft

Friedrich Ztajfen
Wilhelmshavener Str . 64.

Ausgekämmte haare
kauft jederzeit

<Ki » ösv1rs1,
Darirensalon , Kaiserstratze Nr . 15.

Metalibetten. LL'L
Holzrahmenmatratz . , Kinderbetten.
Eisenmöbel ?abrik,S « HI i Thür.
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